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Zur Kandgemeindeordnung.
Die nächſte Nummer des „Konſervativen Wochenblatts“

wird einen Aufſatz des Herrn Grafen von Mirbach ver-
öffentlichen, in welchem dieſer auf einen unter derſelben
Ueberſchrift im „Dentſchen Wochenblatt“ erſchienenen Artikel
des Herrn Freiherrn von ZedlitzNeukirch erwidert und aus
dem wir in den Stand geſetzt ſind, ſchon heute nachſtehende
Darlegungen mitzutheilen:

„Herr Freiherr von Zedlitz-Neukirch entwickelt das Pro
gramm ſeiner Landgemeindeordnnng dahin:

„„Geht man von der Auffaſſung aus, daß die Land
gemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen ein

Seitenſtück zu der Steinſchen Städteordnung und die
Grundlage eines ſo kräftigen kommnnalen Lebens aufdem flachen Lande werden ſon, wie es ſich auf Grund-

lage jener Städteordnung in den ſtädtiſchen Gemeinweſen
entwickelt hat, ſo liegt der Gedanke nahe, Landgemeinden
und Gutsbezirke zu größeren kommunalen Einheiten zu
ſammenzufaſſen, welche, wie die Städte, die Verwaltung
der Ortspolizei, des Schul-, Armen- und Wegeweſens
übernehmen könnten. Es bedarf der näheren Darlegmng
nicht, daß eine ſolche Organiſation die großen Vorzüge
der Einfachheit, Ueberſichtlichkeit, ſowie der Sammlung
aller perſönlichen und materiellen Kräfte an einer Stelle
und zugleich die ſicherſte Gewähr für eine gleichmäßige
eng der kommunalen Rechte und Pflichten bieten
würde.

Jch möchte zunächſt auf Grund meiner perſönlichen
Kenntniß der Dinge im Oſten beſtreiten, daß „eine ſolche
Organiſation die großen Vorzüge der Einfachheit, Ueber-
ſichtlichkeit und Sammlung aller perſönlichen und materiellen
Kräfte an einer Stelle hat.“ Am einfachſten geſtaltet ſich
der Wegebau, die Schulunterhaltung 2c., wenn ein einzelner
Grundbeſitzer die Entſcheidung und Ausführung ſelbſt
ſtändig in der Hand hat, und auch bei weitem am beſten
und vollkommenſten. Das lehrt doch der Augenſchein bei
uns im Oſten ganz evident. Als Beiſpiel möchte ich aus
meiner eigenen Praxis anführen: Auf meinen Beſitzungen
exiſtiren Wegeſtrecken, deren Jnſtandhaltung bei der Ge-
meindetheilung anſtoßenden Gemeinden auferlegt wurde.
Jch habe durchweg auf dieſe Betheiligung an der Wegebau-
laſt verzichtet, weil man den Verpflichtungen niemals recht-
zeitig, niemals genügend und ſtets mit Widerſtreben nachkam.

Herr Freiherr von Zedlitz zieht auch die Schulordnung
für Oſt und Weſtpreußen in den Kreis ſeiner Betrachtungen,
indem er ausführt:

„„Wenn z. B. und dies dürfte weitaus bei den
meiſten Landſchulen der Fall ſein, zu einer Volks-
ſchule Gemeinde und Gutsbezirk oder gar mehrere Ge
meinden und Gutsbezirke geſchlagen ſind, ſo läßt ſich
der Träger der Schulunterhaltungspflicht kaum anders
konſtruiren, als in der Form eines aus den betheiligten
Ortsgemeinden und Gütern zuſammengeſetzten Schul
verbandes, wie ſolche in Oſt- und Weſtpreußen auf
Grund der Schulordnung von 1845 längſt beſtehen.
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Nachdruck verboten.

Enktäuſchung?
Eine Künſtlergeſchichte von Jrma von Bhlow.

(Schluß.)
„Jch habe ordentliches Lampenfieber,“ ſchrieb ſie ihm,

„und doch hatte ich es mir ſchon längſt abgewöhnt. Aber
Sie haben es mir einmal angethan. Kommen Sie wirklich

„Seit meiner frühen Jünglingszeit pochte mir das
Herz nicht ſo,“ ſchrieb er, „ich darf Sie wiederſehen, Jhre
liebe ars drücken, welch' ein Augenblick.“

un ſaßen ſie vor einander in dem kleinen Salon
der Künſtlerin, dar ſich im Grunde von ſeinesgleichen nicht
unterſchied. Welke Kränze, Photographien der Bewohnerin
in verſchiedenen Rollen Souvenirs. Er ſtotterte und
ſtammelte wie ein verlegener Student. Geſelliges Talent
hatte ihm immer gefehlt. Und jetzt! Die Enttäuſchung
war zu bitter. Ein ſchönes, blondes, anmuthiges, zart-
empfindendes Weib hatte ihm vorgeſchwebt. Dieſe Perſon
war an Vierzig, brünett mit pergamentartigem Teint, ſtark

eſchminkt, wie er das haßte! und dazu exentriſch gekleidet.See hatte eine emanzipirte fahrige Art, eine burſchikoſe

Rodeweiſe, genug ſie hatte in wenigen Minnten das
poetiſche Bild, das ihm vorgeſchwebt, zerſtört. Es geſchah
ihm recht. Warum war er ſolch ein Thor geweſen
Kannte er denn nicht zu gut die Bühnentäuſchungen Sie
ſprachen von einer Kur in BadenBaden, von den Vortheilen
der Engagements am Hoftheater, von ſeinen übrigen Stücken,
aber nicht von dem, was ſie zuſammengeführt.

Bei einer anderen Gelegenheit hätte ihn ihr draſtiſches
Weſen amüſirt, heute that es ihm wehe. Sie war intereſſant,
nicht ohne Geiſt vielleicht, aber ſie war nicht poetiſch, nicht
ſchön, ſie war faſt häßlich, nüchtern, ernüchternd. Er
empfahl ſich kühl und reiſte mit dem nächſten Zuge ab.
Der ſchönſte Traum ſeines Lebens war zerſtört. Die
Wirklichkeit anders als wir tränmen, immer anders, und
betrübend anders.

Auch er hatte keinen Eindruck gemacht und es war
O Die henſige Nummer 1. u. 2. Angabe in ſaht 12 Seſten

vorm. im G. Scfiwelſch

Verhältniſſe auf ſehr vielen Gebieten geſtalten, wollte man

Weite a
Halle, Donnerstag 11. September 1890.

Soweit bekannt, hat ſich dort die Einrichtung trotz des
ſtark bureaukratiſchen Elementes in derſelben durchaus
bewährt, und es iſt kaum anders als durch Miß-
verſtändniß zu erklären, wenn gerade in dieſen beiden
Provinzen der Einrichtung von Zweckverbänden ſo leb-
haft widerſtrebt wird.

Ich halte nach meiner recht genauen Kenntniß der
einſchlägigen Verhältniſſe gerade die Schulordnung für die
Provinz Preußen für eine ſehr wenig glückliche geſetzgeberiſche

Schöpfung. Bei jeder gegebenen Gelegenheit habe ich
dieſer Auffaſſung im preußiſchen Herrenhauſe Ansdruck
gegeben. Anzuerkennen iſt allerdings, daß auf dieſem
Wege den geſetzlichen Anforderungen an die Durchführung
des Elementar-Schul Unterrichts genügt iſt, ohne daß der
Staat irgend welche nennenswerthen Opfer gebracht hat,
aber unter ſehr ſchwerer und namentlich recht unpraktiſcher
Belaſtung der Verpflichteten. Die Schulordnung für die
Provinz Preußen iſt eine Quelle vielfacher Differenzen
zwiſchen den Mitverpflichteten und dauernder unvermeid-
licher Differenzen zwiſchen Verpflichteten einerſeits und
dem Berechtigten (Lehrer) andererſeits. Die Staats-
regierung entſcheidet überall nach ihrem Ermeſſen, ohne
daß den Verpflichteten der Rechtsweg offen ſteht, ſelbſt
Entſcheidungen gegenüber, die ihnen insbeſondere bei Neu-
bauten die allerſchwerſten finanziellen Verpflichtungen
auferlegen. Alles was zum Unterhalt des Lehrers und
der Schule dient, muß von den Verpflichteten in natura
aufgebracht werden: die Bauleiſtuugen, die baulichen
Reparaturen, die Beſtellung der Schul-Morgen, die Liefe-
rungen von Getreide, Heu, Stroh u. ſ. w.

Der Bauer im Oſten hat viele gute Eigenſchaften,
aber zu Leiſtungen iſt er dort im allgemeinen ſehr ſchwer
heranzubekommen; er hält es zumeiſt für ſeine Pflicht, ſich
ihnen zu entziehen, ſo lange es geht, ſie ſo nothdürftig wie
möglich zur Ausſührung zu bringen. Die Beſtellung des
Schullandes geſchieht z. im Gebiete der Schulordnung
für die Provinz Preußen vielfach ſo, daß in dem einen
Jahre ein Gut, im nächſten Jahre die bäuerlichen Wirthe
der betheiligten Gemeinde die Ackerbeſtellung beſorgen. Der,
Lehrer weiß ganz genau, daß die „bäuerliche Ackerbeſtellung“
ihm eine ſchlechte Ernte bringt, was nicht gerade zu ſeiner
Zufriedenheit beiträgt. Ganz analog würden ſich die

Gemeinden und Güter zwangsweiſe zuſammenlegen, um ge-
meinſchäftliche Präſtationen zu erzielen. Entweder würden
dieſe Präſtationen ſehr ſchlecht ausfallen, erheblich ſchlechter
als gegenwärtig, oder es würde auf die Gemeinden ein
Druck ausgeübt werden müſſen, den ſie auf das bitterſte
empfänden, der, die größte Mißſtimmung hervorriefe.

(Die Fortſetzungen folgen morgen.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die regelmäßigen Verhandlungen zwiſchen

Kommiſſarien des Finauzminiſters und denen anderer
Reſſorts über den Staatshaushaltsetat für 1891/92 ſind
im Gange; ſie ſollen thunlichſt bis zum Schluſſe des
laufenden Monats beendigt ſein, damit der Stand der
Etatsvorbereitungen die Freiheit der Entſchließung über
eine etwaige ausnahmsweiſe Berufung des Landtages zu

ke' en Verlage. (Halliſcher Courier.)

einer Herbſtſeſſion nicht beeinträchtigt. Wie trotz der dies

auch nicht möglich, er war nie liebenswürdig geweſen und
am wenigſten an dieſem Tage.

Schließlich ſagte er ſich: „Und wenn ſie ſo war, wie
ich träumte ich hätte ihr noch weniger gefallen. Es
wäre auch ſchmerzlich geweſen, wenn auch in anderer Art.
Er ſchrieb ihr: „Wir ſind einander Offenheit ſchuldig.
Mein Herz ſprach nicht ſo, wie ich beſtimmt dachte, daß
es ſprechen würde, und auch das Jhre ſchwieg, konnte auch
nicht ſprechen.“

Sie erwiderte: „Nein, mein Herz ſprach nicht. Jch
geſtehe, ich hatte mir meinen Lieblingsdichter anders vor-
geſtellt. Aber könnten wir nicht dennoch Freunde werden
Ich trete meinen Sommerurlanb an, gehe nach dem
Harz u. ſ. w.“

Er hatte wenig Luſt, anf den Vorſchlag einzugehen,
aber ſchließlich konnte er „Nein“ ſagen? Sie trafen
ſich zum zweiten Male. Diesmal war ſie nicht geſchminkt.
Das gefiel ihm. Er fühlte ſich freier und beſſer disponirt,
ſie plauderten wie zwei geiſtig gleichſtehende Meuſchen.
Schon am ſelben Abend, bei einem guten Souper, ſprachen
ſie offen über die erlittene Enttänſchung.

„Jch ſehe leberleidend aus und ich bin langweilig,“
ſagte er. „Das war bitter, nicht wahr

„Und ich ſehe nur noch auf der Bühne gut aus,“
geſtand ſie, „kann nur dort gefühlvoll werden. Jm Leben
habe ich mir's abgewöhnt. Dafür aber ſpiele ich außer
der Bühne keine Komödie.“

„Sie hatten ſich jedoch geſchminkt
„Nun ja, was ſoll man machen, wenn man ſo ſchändlich

ausſieht
Er widerſprach lebhaft, denn ſie begann ihm zu gefallen.
„Es iſt ja auch ein Glück für mich, daß Sie der ge

lockte Jüngling mit der goldenen Leier nicht waren. Sie
wären entſetzt geflohen, nie wieder gekommen, denn ich bin
eine alte Schachtel.“

„Sie ſind noch immer jünger als ich und ſehen beſſer
aus als ich. Wären Sie ſo jung, ſo ſchön geweſen, wie
ich träumte, Sie hätten mich zur Thüre hinausgeworfen.“

Anzeiae Gebſihren
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum
ür Halle u. RegBez,

erſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen en
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent
a tli v abgedruckt.

eclamen am W
des redactionellen Theil

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

mal vorliegenden beſonderen Gründe der Eintritt dieſer
Eventnalität kaum wahrſcheinlich, geſchweige denn ſicher iſt
ſo liegt es überhaupt in der Abſicht, an der Eröffnung
des Landtages nach Neujahr als Regel feſtzuhalten, und
es ſchweben zur Zeit ſogar Erwägungen darüber, ob nicht
der Schlußtermin der Etatsanmeldungen beim Finanz-
miniſter vom 1. Juli auf einen ſpäteren Termin, etwa den
1. September, zu verſchieben ſein möchte. Es liegt auf
der Hand, daß eine ſolche Verlängerung der Anmeldungs
friſt die verſchiedenen Reſſorts in den Stand ſetzen würde
ſowohl den Ausgabebedarf als die Einnahmen mit größerer
Sicherheit als bisher zu veranlagen, und daß ſomit die
Grundlagen der Etatsaufſtellung an Zuverläſſigkeit ge-
winnen würden. Was die materielle Seite der Etatsauf
ſtellung anlangt, ſo befinden ſich noch wichtige Zweige der
Einnahmen im aufſteigenden Aſte. Das gilt namentlich
von der Eiſenbahn und Bergverwaltung und den Ueber-
weiſungen vom Reiche. Trotzdem werden die Anmeldungen
der einzelnen Reſſorts nicht entfernt in vollem Umfange
berückſichtigt werden können, manche Ausgabe wird viel
o unterbleiben müſſen, weil es an Deckungsmitteln
ehlt.

Wenn in der Preſſe die Behauptung auftritt, daß die
Etatsaufſtellung bisher nicht richtig, der Eiſenbahnüberſchuß
zu niedrig eingeſtellt geweſen und auf Ueberſchüſſe gewirth
ſchaftet worden ſei, ſo wird dem gegenüber zunächſt daran
zu erinnern ſein, daß die reichen Rechnungsüberſchüſſe der
letzten Jahre nur zum Theil auf einem r der
Eiſenbahnverwaltung beruhen. Von den Ueberſchüſſen von
1889/90 entfällt z. B. darauf noch lange nicht die Hälfte
Aber ſelbſt wenn es angängig geweſen wäre, den vollen
Jſtertrag der Eiſenbahnen in den Etat einzuſtellen, ſo
würde darum doch nicht mehr, als dies ohnehin geſchehen,
aus den Eiſenbahnüberſchüſſen für die Ausgaben des
Staates zu verwenden geweſen ſein, weil in dem Etat die
Schuldentilgung auf Grund des Eiſenbahngarantiegeſetzesnicht vorgeſehen war und etwaige Meeheuberſchiſe der

Eiſenbahnen zunächſt hierfür zu verwenden waren. Be
kanntlich muß der ganze Rechnungsüberſchuß von 1889/90
von über 95 Millionen Mark in dieſer Weiſe verwender
werden, ſo daß dem Staatshaushalt für 1891/92 daraus
nichts zu Gute kommt. Jm Uebrigen darf das, was jetzt
aus den Eiſenbahnüberſchüſſen zur Deckung des allgemeinen
Staatsbedarfs entnommen wird, als die äußerſte noch mit
einer ſicheren Finanzirung vereinbare Grenze bezeichnet
werden, eine etwaige Veränderung des Verhältniſſes würde
ſich daher eher in der Richtung der Verringerung als der
Vermehrung des Beitrages der Eiſenbahnen zur Deckungdes Ausgabebedarfs zu Fewegen haben.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, nach den aus Gra
venſtein telegraphiſch mitgetheilten Dispoſitionen, heute auf
dem AriillerieSchulſchiffe „Mars“ das Frühſtück einneh-
men und ſich ſodann an Bord der „Hohenzollern“ nach
Kiel begeben, von wo der Monarch um 11 Uhr Abends
über Berlin nach Breslau weiterreiſt.

Der Kronprinz von Schweden iſt in Maingu am 9. d.
dem Geburtstag des Großberzogs, eingetroffen. Am 15. Oct.
begeben ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schwe
den in kurzen Tagereiſen nach Genna, von wo ſie nach Alexan-
dria abreiſen. Jn Kairo wird das Kronprinzenpaar bis An
fang des neuen Jahres bleiben, um danach eine einmonatliche
Fahrt auf dem Nil vorzunehmen.

eitung

Kameradſchaſt, kamen ſie einander näher und näher. Als
glückliches Brautpaar reiſten ſie ab, ohne Jlluſionen, aber
aufrichtig zufrieden mit einander. Die gegenſeitige Ent
täuſchung hatte ſie für immer verbunden.“

Allerlei aus Afrika.
Menſchenfreſſerei am Kongo. Jmmer mehr Zeugen treten

dafür auf, daß der Kannibalismus in gewiſſen Gegenden des
Kongogebietes herrſcht und noch zunimmt. Jetzt hat ein ehe-
maliger Agent des Kongoſtagtes und dann Beamter der
Société belge du haut Congo, Glave, ſeine Erfahrungen in
„Century“ veröffentlicht. Er ſagt darin: Der Kannibolismus
herrſcht unter allen Stämmen am oberen Kongo öſtlich vom
16.9 öſtlicher Länge und wüthet noch weiter an den Nebenflüſſen
des großen Stromes. Während einer Reiſe von zwei Monaten
auf dem Ubangi war ich in ſteter Berührung mit dieſem ſchreck-
lichen Brauche. Jn jener Gegend rühmen ſich die Eingeborenen
der Zahl von Schädeln, welche ſie beſitzen und welche die
Menge ihrer Opfer angiebt. Kränze von 20 bis 30 Schädeln
ſind an ſichtbaren Stellen der Dörfer aufgehängt. Einen jungen
Häuptling, welcher ſicher nicht über 25 geh alt war, fragte
ſch, wie viel Menſchen er in ſeinem Dorfe ſchon verzehrt hätte
er antwortete raſch: dreißig. Der Handel auf dem Ubangi iſt
für Europäer ſchwierig und die einzige gangbare Geldſorte
iſt. Menſchenfleiſch. Mehrere Male wurde mir der Vor-
ſchlag gemacht, einen Elefantenzahn gegen einen Mann einzu-
tanſchen und in einem Dorfe namentlich beſtanden die Ein
wohner darauf, daß ich ihnen einen Schwarzen meiner Kara-
wane in Austauſch gegen eine Ziege überließe; „Fleiſch gegen
Fleiſch riefen ſie. Bei verſchiedenen Gelegenheiten wurde ich
angegangen, ihnen im Kampfe gegen ihre Nachbarn beizuſtehen
und man ſetzte hinzu: „Jhr könnt das Elfenbein nehmen, wir
nehmen das Fleiſch. Die Hinrichtungen und die granſamen
Gebräuche dabei ſollten und können ünterdrückt werden. Die
Schlächterei iſt heut zu Tage größer als 1877, als Stanley die
Kongo- Eingeborenen zum erſien Male ſah. Der Grund iſt
vielleicht der, die Leute ſind durch die Berührung mit Enropäern
reicher geworden und können ſich jeht mehr Sklaven anſchaffen-
Wenn die Unterhandlungen der Mächte zu einem gemeinſamen
Vorgehen gegen die Silaverei im Jnnern führen, ſo werde
mehrere Einzelheiten daſſelbe erleichtern. Erſtens iſt es ein
ſehr wichtiger Ümſtand, daß kein religiöſer Fanatismus ſich mit
dem Sklavenhandel verbindet. Zweitens ſind die Stämme
untereinander uneinig, jedes Dorf von 50 bis 60 Wohnſtätten
iſt unabhängig von ſeinen Nachbarn und kleine Kämpfe gleichſam

Von Nenuem, auf einem anderen Wege, auf dem guter von Faſnilie zu Familie brechen fortwährend aus. Endlich



Nachricht, daß die Königin Victoria im Begriffe ſei, den
Briefwechſel des verſtorbenen Prinz-Gemahls mit den
Kaiſern Wilhelm und Friedrich zu veröffentlichen, ein De
menti entgegen.

Es wird energiſch Front gemacht! Nachſtehende
Verfügung des Gouverneurs von Mainz beweiſet, daß man
höheren Orts weder darüber in Zweifel ſei, daß das ſocial
demokratiſche Gift auch in die Armee getragen werden ſoll,
noch über die Mittel, welche nöthig ſind, dem entgegen zu
treten. Energiſch Front machen ſo lautet das Mittel
und nachſtehende Mittheilung aus Mainz beſtätigt zu unſerer
Freude, daß der dortige Herr Gouverneur demgemäß
handelt. Es wird nämlich von dort berichtet: Die ſeit
einiger Zeit hier erſcheinende ſocialdemokratiſche Mainzer
Volkszeitung wird in etwa 50 hieſigen Spezereiwaarenge-
ſchäften verkauft. Durch eine Verfügung des Gonverne-
ments iſt es nun den Soldaten der hieſigen Garniſon ver-
boten worden, in dieſen Geſchäften zu verkehren bezw. in
denſelben etwas zu kaufen.

Zur Geburtstagsfeier Moltke's. Die Blätter
veröffentlichen den folgenden Aufruf: „Alldeutſchland rüſtet
ſich, den Tag zu feiern, an welchem der General Feld
marſchall Graf von Moltke ſein 90. Lebensjahr vollendet.
Wie der klare, umfaſſende, ruhig wägende Geiſt des
Schlachtendenkers dem deutſchen Volk in Waffen die Wege
zeigte, auf denen es Sieg auf Sieg errang, wie er das
Schwert geführt, welches der Größe und Einheit Deutſch
lands die Bahnen ebnete die Erinnerung daran lebt in
jedem deutſchen Herzen, ſie wird unvergänglich in den
kommenden Geſchlechtern fortleben, dauernder als das Erz,
welches uns ſein Bild vor Augen ſtellt. Aber dem Sinne
unſeres Volks genügt es nicht, den 26. Oktober 1890 durch
Feſtrede und Feſtjubel zu feiern; die Rede verklingt, der
Jubel verrauſcht. Um dem Dankgefühle, welches Alle be
ſeelt, Ausdruck zu geben, was könnte geeigneter ſein, als
an den Tag, der ihn gebar, an die Stätte, an welcher ſeine
Wiege ſtand, eine Stiftung zu knüpfen, die ſeinen Namen
trägt! Jm Norden Deutſchlands, in der Stadt Parchim,
ſteht ſein Geburtshaus; es anzukaufen, für eine würdige
Erhaltung Sorge zu tragen, das erſcheint uns als Pflicht
der Pietät. Es dürfte ferner dem nationalen Empfinden
entſprechen, ein größeres Kapital zuſammenzubringen und
ſolches dem gefeierten Feldherrn für wohlthätige Zwecke,
die nach ſeiner Beſtimmung mit der Geburtsſtätte in Be-
ziehung zu ſetzen ſein würden, zur Verfügung zu ſtellen.
Jn der Hoffnung, daß dieſer Gedanke überall in deutſchen
Landen freudige Aufnahme findet, richten wir an alle na-
tionalgeſinnten Männer ohne Unterſchied der Parteiſtellung
die Bitte, an allen Orten Sammlungen zu veranſtalten und
uns die Erträge z. H. unſeres Schatzmeiſters, des Fabrik-
beſitzers Jordan zu Parchim, zugehen zu laſſen. Parchim,
den 30. Auguſt 1890.“

Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Eine
Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins für den
VI. Wahlkreis tagte geſtern zu Berlin in der Schwedter-
ſtraße 24 und beſchäftigte ſich wiederum mit der Taktik
der Sozialdemokraten es kam zu ſehr lebhaften Ausein-
anderſetzungen, beſtimmte Beſchlüſſe wurden jedoch nicht
gefaßt. Genoſſe Wildberger hielt über das „ſozialdemo-
kratiſche Programm“ einen Vortrag, in dem er es nicht an
Angriffen gegen Bebel und Liebknecht fehlen ließ.

Zur Oberbürgermeiſter-Wahl in Poſen wird jetzt ge-
ſchrieben: Dem hisherigen Oberbürgermeiſter Müller, der wegen
Uebernahme des Syndikats der Reichsbank auf ſein Amt Ver-
zicht geleiſtet hat, wird ſelbſt von politiſchen Gegnern das Zeug-
niß ausgeſtellt, daß er ſeinen Poſten zur Ehre und zum Heil
der Kommune ausgefüllt hat. Es wird alſo ſchwer ſein, einen
angemeſſenen Erſaßmann zu finden. Die Wogen der Partei-
leidenſchaft werden vorausſichtlich, wie bei den früheren Wahl-

ängen, wieder hochgehen, wir erinnern nur an die wiederho te
vahl des Führers der hieſigen Freiſinnigen, des früheren Bür-

germeiſters Heuſe, jetzigen Rechtsanwalts, ſeine Nichtbeſtätigung,
die Entſendung des damaligen Landraths Müller aus Marien-
werder, eines Sohnes der Provinz Poſen, als Kommiſſar nach
Poſen. Der Staatskommiſſar gewann durch ſeine Tüchtigkeit
die Poſener ſo ſehr, daß er zum Oberbürgermeiſter gewählt
wurde. Die Parteien rüſten ſich, ihre Kandidaten zu dem am
J. Oktober erledigten Poſten zu präſentiren. Der Träger der
zweiten Bürgermeiſterſtelle, Kalkowski, ein früherer Rechtsan-
walt, gedenkt fich zu bewerben; von freiſinniger Seite dürfte
der Rechtsanwalt Fahle in Ausſicht genommen ſein. Auch der
Landrichter Warnecke, der für ſehr befähigt gilt, ſoll gute Aus-
Kächten haben.

Die langjährige Ober-Hofmeiſterin der Frau PrinzeſſinFriedrich Karl, Graäftn A. v. Alvensleben, geb. Gräfin Oſten-
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macht nichts ſo viel Eindruck auf den Afrikauer, als phyſiſche
Uebermacht Bei allen Plänen zur Unterdrückung des Sklaven-
bandels muß man dieſe Betrachtungen feſthalten, und nach
meiner Ueberzeugung iſt, wenn man anch einige Jahre ver-
fließen läßt, ehe man mit Erfolg gegen den von den Arabern
geübten Sklavenhandel einſchreiten kann, durchaus kein Grund
vorhanden, um gegen den Sklavenhandel unter den Eingeborenen
nicht ſofort anzukämpfen.

Au einem meiner Züge begeanete ich einem Dutzend von
Eingeborenen-Kähnen nahe der Einmündung des Ruki im Be

irke Dakute, deren Beſitzer mit einer Ladung Sklaven zurück-
ehrten. Der angekaufte oder gefangene Sklave wird auf den

Boden des Kahns gelegt mit auf dem Bauche zuſammen
gebundenen Händen. Bei Tage während der Fahrt werden ſie
von den Ruderern ſorgſam bewacht. Des Abends aber bindet
man ihnen größerer Sicherheit wegen die Hände auf den Rückenund von der Handwurzel aus iſt ein Strick zum Arme des
Wächters geführt, damit dieſer bei der eringien Bewegung
aufmerkſam wird. Jn einem einzigen Fahrzeuge zählte ich fünf
Händler, deren Ladung in 30 Balolo Sklaven Männern,
Weibern und Kindern beſtand; mit ihren eingeſunkenen Augen
und ihren abgemagerten Körpern gaben ſie ein Bild von dem
Hunger und den Grauſamkeiten, die ſie erlitten hatten. Dieſe
Sklaven kommen flußab bis zu den großen Dörfern am Ruki,
dann werden ſie gegen Elfenbein an die Bevölkerung am Ruki
und am Ubaagi ausgetauſcht, wo ſie zu den Orgien der Kanni-
balen dienen. Eine kleine Anzahl wird verkauft, die Männer,
um Soldaten zu werden, die Mädchen für die Harems.

Aus dem Swaſiland. Die Eingeborenen des Swaſilandes
mußten ſich vor einigen Monaten vorbereiten zur Krönung ihres
gen Königs. Ein Jmpi wurde erlaſſen, einen Löwen, einen

iger, einen Büffel und eine große Schlange zu erlegen. Zu
dem Krönungszeremoniell gehört es nämlich, daß der König
einen Theil des Herzens der drei erſtgenannten Thiere ißt,
damit er Muth bekommt. Dann wird er mit Schlangenfett

efalbt, damit ihn Niemand verzaubern kann. Der Kopf des
üffels aber wird auf die Erde gelegt. Der König hat ſich

re die Hörner zu ſetzen, angethan am erſten Tage mit dem
Fell des Löwen, am zweiten mit dem Fell des Tigers, am
dritten jedoch muß er ganz nackt aus ſeinem Kraal treten und
ſich dem Volke der Swaſis zeigen, die von allen Theilen des
Landes herbeikommen, um ihn als „Byate“, d. h. König, zu be

rüben r ihn mit tie u. ſ. w. anzureden.e Päuptlinge oder Jndunags ſchenken dem König jeder einStück Vieh, damit er für den Anfang genug hat. err

Wichtige Richtigſtellung. Die Times ſtellen der Sacken, iſt ſeit einiger Zeit ſo ſchwer erkrankt, daß ihr Ableben
ſtündlich zu erwarten ſteht. Geſtern erhielt dieſelbe bereits das
heilige Abendmahl. Die Gräfin ſteht im 86. Lebensjahre und
hat ſchon die letzten acht Tage keine Nahrung mehr zu ſich ge-
nommen.

Zum Nachfolger des jüngſt verſtorbenen Ober-Poſtdirec
tors Schiffmann iſt, ſicherein Vernehmen nach, der Geh. Poſt
rath im Reichs- Poſtamt Griesbach ernannt worden. Die
Hochzeit der jüngſten Tochter des Geh. Ober-Poſtraths Schiff-
mann mit dem Ober-Poſt-Directions-Secretär im Directions-
bezirk Caſſel, Herrn v. Stachelski, ſoll Ende dieſes Monats in
Berlin in aller Stille gefeiert werden.

Ein ſozialiſtiſcher anptmacher, Schuhmacher Haug zu
Mülhauſen i. E., iſt auf Grund des Geſetzes von 1879 wegen
Verbreitung unerlaubter Zeitſchriften und Flugblätter zu einem
Monat Gefängniß und 20 -4 Geldſtrafe verurtheilt worden.

Der Reichskanzler hat auf den wiederholten Antrag des
Berliner Magiſtrats, unter Vorbehalt des Widerrufs, geneh
migt, daß die Einſuhr ungariſcher Schweine aus den Maſtan-
ſtalten zu Steinbruch und Bielitz auf dem Berliner Schlacht-
hof wieder erfolgen kann unter der Bedingung, daß ſie dort ge-
ſchlachtet werden und vor der Schlachtung von den auf dem
Viehhof zum Verkauf aufgeſtellten Schweinen vollſtändig ge-
trennt bleiben. Dieſe Trennung ſagt die „Lib. Korr kann
ohne Weiteres durchgeführt werden; einige vom Polizeipräſi-
dinm gewünſchte Einrichtungen ſind ſofort in Angriff genommen
worden, ſo daß in drei Tagen der Einfuhr ungariſcher Schweine
nichts mehr im Wege ſtehen wird.

Die vſtafrikaniſchen Silbermünzen, welche jetzt zur Präg-
ung kommen, werden auf der Vorderſeite das Bruſtbild Kaiſer
Wilhelms II. in der Uniform der Gardes du Corps mit dem
Helm auf dem Haupte und auf der anderen Seite einen Löwen
tragen. Der Werth dieſer Münzen wird eine indiſche Rupie
ſein, das ſind etwa anderthalb Mark. Die ſchon ausgegebenen
Kupfermünzen, die einen Werth von 3, bis 4 Pfennigen haben,
enthalten übrigens in der arabiſchen Jnſchrift die Jahreszahl
1307 nach muhamedaniſcher Zeitrechnung.

Die Delegirten der Berliner Sozialdemokraten
für den Parteitag in Halle ſind deſignirt und bedürfen,
um ein vollgültiges Mandat zu haben, nur noch der ſor-
mellen Beſtätigung durch die Volksverſammlungen. Betreffs
einzelner dieſer Perſönlichkeiten dürfte es hier wahrſchein
lich noch zu lebhaften Auseinanderſetzungen kommen. Es
ſind in Ausſicht genommen für den 1. Wahlkreis: Schneider
Täterow, Vorſitzender der CentralStrikekommiſſion, Schuh-
machermeiſter Metzuer, einer der älteſten „Genoſſen“ Ber-
lins, der noch mit Laſſalle in Beziehung ſtand, Arbeiter
Mohrbach; für den 2. Wahlkreis: Metallarbeiter Grau,
Maurer Werner, Stadtverordneter Klein; 3. Wahlkreis:
Maler Liek, Tapezier Wildberger, Schneider Barth; 4.
Wahlkreis: Tiſchler Berndt (bekannt aus der Äffaire
JhringMahlow), Klavierarbeiter Schmidt (Vorſitzender von
deren Fachverein), Schuhmacher Peterſon, Schneider Scholz;
5. Wahlkreis: Schloſſer Berndt, Schneider Jakubeit (war
in den Prozeß wegen der Geheimdruckerei des Buchdruckers
Karklinnis verwickelt und iſt erſt vor einigen Wochen aus
dem Gefängniß entlaſſen worden), Schloſſer Miller, 6. Wahl
kreis: Sattler Börner, Maurer Wernau, Schriftſetzer
Schmidt und Töpfer Jacobick.

Bezüglich der Angabe der „Voſſiſchen Zeitung“, daß
der Oberpräſident v. Achenbach ſich gegen die Beſtätiqung des
Oberbürgermeiſters von Berlin v. Forckenbeck ausgeſprochen
haben ſoll, iſt die „Köln. Ztg. ermächtigt worden, die obige Mit-
theilung in ihrem ganzen Umfange als eine wahrheitswidrige
Erfindung zu bezeichnen. Der Beſtätigung der Wiederwahl ſind
von keiner Seite Hinderniſſe bereitet worden.

Zur Erklärung des Selbſtmordverſuches, den der deutſch
amerikaniſche Journaliſt Dr. Eduard Simon am 26. Auguſt in
Newyork gemacht, dürfte folgende Mittheilung der „Newyorker
Handelsztg.“ beitragen: Die Verbindung des Herrn Dr. Eduard
Simon mit der „Newyorker Handelsztg.“, als deren Chefredak-
teur, iſt am 23. Auguſt gelöſt worden.

Eugen Nichter und die Börſe. Jn der neueſten Wochen-
plauderei der Freiſinnigen Zeitung iſt Folgendes zu leſen: „Der
Zerſtreuung halber fuhr ich einmal nach Oſtende hinüber.
Welcher Anblick! Ueberall ſah es aus wie die Abendbörſe in
der Berliner Paſſage. Der vornehmſte Mann, der mir aufſtieß,
war ein baroniſirter Spieler. Er verdankt die Auszeichnung
einem deutſchen Fürſten, der ſeinen bekannten Liberalismus jetzt
nur noch dadurch bewahrt, daß er auf dieſe Weiſe den Adel ab-
ſchafft. Und, als ich, müde von dieſem Treiben, mich hinaus
auf die Eſtakade flüchtete, des Sonnenunterganges wunderbares
Schauſpiel zu genießen, und die glühende Scheibe eben die ihr
entgegenzitternde Fluth berührte, vernahm ich hinter mir die
himmliſchen Laute: „Haben Sie noch keine Abendkurſe?““

Die Kaiſer-Manöbver in Schleswig-Holſtein.
VIII.

Fortſetzung des Manövers. Die Ernennung
Jbrer Majeſtät zum Chef des Füſilier-Regi-
mentes Nr. 86. Einzelheiten gus dem Manöver.

Abfahrtder Kaiſerin.)
Die uns heute vorliegenden Meldungen datiren vom

9. September und theilen Folgendes mit:
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich um 8. Uhr zu Pferde

nach dem Manöverterrain. Jhre Majeſtät die Kaiſerin fuhr
im offenen Vierſpänner zum Oſt-Korps. Das Gefecht wurde
auf der ganzen Linie aufgenommen. Das Oſt-Korps rückte in
der Richtung Atzbüll auf Gravenſtein vor. Die TorpedoDi-
viſion des Weſt-Korps griff zeitweiſe durch Feuer ein. Das in
Reſerve ſtehende SchleswigHolſteiniſche Füſilier- Regiment
Nr. 86, zu deſſen Chef Jhre Majeſtät ernannt wurde, paradirte
vor den Majeſtäten. Ueberall wo ſich das Herrſcherpaar zeigte,
wurde es jubelnd begrüßt.

Seine Majeſtät der Kaiſer ernannte auf dem Ma
növerfelde Jhre Majeſtät die Kaiſerin zum Chef des 86. Jn
fanterie-Regiments. Unter brauſendem Jubel fuhr die Kaiſerin,
kotoyirt vom Kaiſer, die des aufgeſtellten Regiments ab.
Um 12 Uhr fuhr die Kaiſerin ſechsſpännig, die Leibgarde
voraus, mit ihrer Schweſter vom Schloß nach der Brücke in
Gravenſtein zur Abfahrt. Jhre Majeſtät hielt einen großenStrauß dunkelrother Roſen in der Hand. Se. Königl. Voheit
Prinz Albrecht, ſowie das ganze Gefolge gaben der hohen
Frau bis zum Schiff „Fare well“ das Geleit. Zwei Damen
überreichten einen Strauß während der Fahrt, die Kaiſerin
hielt an und dankte huldvollſt. Jn der ganzen Umgebung
herrſcht große Freude über die Ernennung der Kaiſerin zum
Regiments-Chef. Ein anderer Bericht fügt ergänzend nochfolgende Details hinzu: Die Verleihung des Füſilier Regiments
Nr. 86 an Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſpielte ſich folgender
maßen ab: Vor Beginn des Manövers begab ſich der Kaiſer
zur linken Flügelkolonne der von Düppel aurückenden Oſt
diviſion und ließ das Füſilier-Regiment Nr. 86 aufmarſchiren.
Bald darauf kam die Kaiſerin; das Regiment vpräſentirte und
der Kaiſer verkündete ihm, daß er die Kaiſerin zum Chef er
nenne und daß das Regiment von nun an den Namen „Fü
ſilier- Regiment Königin Schleswig-Holſteiniſches Nr. 86 zu
führen und den Namenszug Jhrer Majeſtät in den Achſel-
klappen zu tragen habe. Darauf begrüßte die Kaiſerin den
Kommandeur Oberſt Berger und fuhr dann bei klingendem
Spiel die Front der in Kolonne ſtehenden Bataillone ab.
Der Kaiſer hat bei der Verleihung prächtige Worte der An
erkennung und Mahnung an das Regiment gerichtet.

Ueber das Manöver ſelbſt giebt ein anderer Bericht
aus Grauenſtein von ſelbigem Tage die nachfolgenden
Einzelheiten.

„Nach der Speziglidee für die heutige Fortſetzung desManövers iſt früh Morgens für das Weſtkorps eine Unter
ſtüvungsbrigade auf dem linken Flügel eingetroffen, mit welcher
ein Angriff auf das Oſtkorps bei Nübel gemacht werden ſoll. s

Das Oſtkorps hat am Abend vorher den Auftrag erhalten, ſich
Flensburgs zu bemächtigen. Der Diviſionskommandeur be-
ſchließt, um 8 Uhr mit drei Kolonnen und unter entſprechender

der Panzerflotte über Gravenſtein zum Angriff
orzugehen.

Einen impoſanten Anblick boten die drei Schwadronen des
zur Weſtpartei gehörigen 13. Huſaren-Regiments, welche unter
perſönlicher Leitung ihres Kommandeurs Oberſtlieutenant
Geyer von Schweppenburg, bei Ekenſund über den Suno
ſetzten; zwei Schwadronen per Fähre, die dritte aber durchs
Waſſer. Ein Seil war über den Sund geſpannt, die abge
ſattelten Pferde ſchwammen, an Leinen gebunden und von den
in einem Kahn an der Leine mitfahrenden Huſaren gehalten,
durch, 2. Minuten brauchten die Thiere, die zunächſt zu 2,
dann zu 3, 4, 5 und 7 ſchwammen, zum Durchſchwimmen der
105 Meter langen Strecke. Um 8 Uhr begann das Ueberſetzen,
um 9 Uhr trabten die Schwadronen vorwärts, um den Feind
in der linken Flanke zu überraſchen. Prinz Rupprecht von
Bayern und der Schiedsrichter General v. Holleben wohnten

der Uebung bei. t ßWir ſchüeßen den heutigen Bericht mit nachfolgendem

Telegramm über die Abfahrt Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
die demnächſt in Schleſien abermals an der Seite ihres
hohen Gemahls erſcheinen wird. Die Depeſche meldet:

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat Dienſtag um 12
Uhr Nachmittags an Bord der Stationsyacht „Farewell“,
begleitet von den jubelnden Abſchiedsgrüßen des Publikums,
die Rückreiſe angetreten.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Vom internationalen Sozial Kongreß in

Lüttich wird uns unter dem 9. September depeſchirt: Am
Vormittag des geſtrigen Tages traten die Sektionen des Kon
greſſes zuſammen, am Nachmittag erledigten dieſelben verſchiedene
Punkte der Tagesordnnung; die Berichte wurden verleſen. Jn
der überaus zahlreich beſuchten allgemeinen Verſammlung Abends
um 8 Uhr führte der Biſchof von Lüttich Dontrelonx den Vor-
ſitz und machte Mittheilung von den telegraphiſchen Antworten
des Papſtes und des Königs Leopold auf die Begrüßungs-
telegramme des Kongreſſes. Nachdem die Referenten der Sek-
tionen ihre Berichte verleſen, ſprach der Erzbiſchof von Mecheln,
Kardinal Gooſens, über das Thema: „Die Kirche allein vermag
das Loos der Arbeiter zu verbeſſern.“ Hierauf ſprach de la
Guillonerie (Paris) über die Organiſation der franzöſiſchen
Arbeitervereine: die hierbei vom Erzbiſchof von Cöln D. Kre-
mentz gemachten Ausführungen wurden von lebhafter Zuſtimm-
ung begleites. Winterer lobte das theilweiſe Eingreifen des
Staates zur Beſſerung der Lage der Arbeiter den Schutz der
Frauen ünd Kinder, bekämpfte heftig den Soziglismus, und
forderte zu einer Vereinigung aller Katholiken der Welt dagegen
auf. Um 11 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Engliſche Blätter machen darauf wiederholt auf-
merkſam, daß 150000 Mann ruſſiſcher Truppen augenblicklich
an der öſterreichiſchen Grenze manöveriren. Wenn dieſe Manö-
ver die Kräfte der ruſſiſchen Armee zeigen ſollen, ſo verrathen
ſie, wie der „Standard“ hervorhebt, auch die Abſichten Ruß-
lands. Trotz einer ſolchen impoſanten Truppenentfaltung Ruß
lands wiſſe Oeſterreich im Ernſtfglle ſich doch zu vertheidigen,
da es neben ſeiner ebenſo guten Armee mächtige und getceue

Verbündete habe. eHeidenmäßig viel Geld hat Frankreich für ſeine
Armee übrig und für alles, was mit dieſer zuſammenhängt!
Der Kriegsminiſter hat beſchloſſen, daß an dem im nächſten
Jahre ſtattfindenden großen Manöver ſtatt zwei, vier Armee
korps theilnehmen ſollen. Dieſe Entſcheidung bedingt eine Mehr
ausgabe von 1302 755 Fres.

Die Austragung ſämmtlicher Duelle des
Boulangiſten Mermeix iſt in Se e ſen da mehrere
der Geforderten nachträglich unter Hinweis darauf, daß Mer-
meix beim Zweikampf mit Labruyère illoyal verfahren habe,
die Genugthuung verweigern. Läbruyere erhielt nämlich ſeine
Verwundung erſt, als bereits „Halt!“ kommandirt war; Mer-
meix wendet ein, daß dieſes Kommando in einem für ihn ſo un-
gelegenen Moment erfolgte, daß er die Waffe unmöglich recht
zeitig zurückzuziehen vermochte.

Aus dem Kohlenbecken des Pas de Calais wird
eine beunruhigende Bewegung unter den Arbeitern gemeldet
Da die Arbeiter unter Tage 10 Lohnerhöhung erhalten haben,
verlangen die Arbeiter über Tag daſſelbe und werden in dieſer
Forderung von ihren Kameraden unter Tage unterſtützt. Ferner
iſt ebendort die Berufung eines internationalen Kongreſſes
ſämmtlicher ſozialiſtiſcher Vereine marxiſtiſcher Richtung be
ſchloſſen worden. Dieſer Kongreß ſoll ſich mit taktiſchen Fragen
beſchäftigen, und gleichzeitig werden die franzöſiſchen Vereine auf
demſelben darüber berathen, in welcher Weiſe die Arbeiterklaſſe
die Manifeſtation für den Achtſtundentag am 1. Mai 1891 be
gehen ſolle.

Aus Dabomeh. Mit dem letzten Packetboot ſind
Meldungen aus Dahomeh über die letzten Einfälle der Egbans
eingetroffen. Anfangs Sieger, wurden dieſelben ſchließlich von
den Dahomehern beſiegt, und nun plünderten dieſe 130 Dörfer
ihrer Feinde aus und machten 3000 Gefangene. Zahlreiche
Menſchenopfer ſollen ſtattgefunden haben. Mehr als 20 000 Ein
geborene flüchteten in das Jnnere.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Zeichen der am a rinbei einer Vergnügungsfahrt im annſee ertrunkenen Bildhauer Joſef Kaffſack und Maler

Paul Weimar ſind, wie man der „N. A. Z.“ mittheilt, bis-
her noch nicht aufgefunden worden. An der Abſuchung nach
den Leichen, die mit zwei großen Rettungshaken vorgenommen
wurde, betheiligte ſich eine große Anzahl von Anwohnern desWannſees und Berliner Freunde der Ertrunkenen. Betreffs
des Malers Paul Weimar ſchreibt man dem gen. Blatt, daß
derſelbe ſchon am Sonnabend eine Ahnung von ſeinem Tode ge
babt zu haben ſcheine. Er befand ſich mit einer befreundeten
Familie im Zoologiſchen Garten und trug dort ſchon ein un
ruhiges, verändertes Weſen zur Schau. Obwohl er ſich angeb-
lich auf die für Sonntag feſtgeſetzte Kegelpartie freute, ſo ſchien
es ſeiner Umgebung doch, als wenn ihn innerlich ein Gedanke
quäle. Beim Abſchiednehmen änßerte er: „Wer weiß, ob wir
uns wiederſehen.“

Ein Zopf, und noch dazu ein falſcher, hat in Berlin
ſeiner Beſitzerin das Leben gerettet. Eine etwa 40jährige an
ſcheinend den beſſeren Ständen angehörige Dame war, am Mol-
kenmarkt, Ecke der Spandauerſtraße von einem noch in langſa-
mer Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen geſprungen, dabei aus-
geglitten and ſo unglücklich gefallen, daß ſie unter einen dicht
vorüberfahrenden Arbeitswagen gerieth. Ein Arbeiter ſah die
Gefahr, ſprang hinzu, erfaßte die am Boden Liegende am Haar
und o ſie ſo empor, bevor das Hinterrad über den Kopf fort
rollen konnte. Kaum aber hatte ſich die aus einer leichten Wunde
im Geſicht Blutende emporgerichtet, als ſie einen gellenden
Schrei ausſtieß, zum nächſten Droſchkenſtand ſtürzte und ſchnell
davonfuhr, ohne dem braven Arbeiter und noch einem Andern
zu danken, die beide ihr das Leben gerettet. Der Arbeiter hielt
nämlich einen mächtigen falſchen Zopf in der Hand, woran er
die Verunglückte aus ihrer lebensgefährlichen Lage gezogen.
Natürlich erregte der urkomiſche Vorfall, den viele Perſonen mit
angeſehen, allgemeine Heiterkeit, die ſich noch vergrößerte, als
der Arbeiter der Droſchke nachlief und ſeiner Beſitzerin ihren
eigentlichen Lebensretter geſchickt hineinwarf.

„Peinliches Aufſehen erregt die Leidense
geſchichte des Kaufmanns Guſtav Lebram. Derſelbe
war vor einem Jahre wegen unſittlicher Angriffe auf dre:
Schulmädchen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden.
Als damals die fraglichen Attentate zunächſt ohne Kenntniß
des Schuldigen erörtert wurden, hatte man die drei Mädchen
dringend aufgefordert, auf den Attentäter zu fahnden und ihnen
ſogar ein kleines Geldgeſchenk von 1 bis I Mk. für den Fall
in Ausſicht geſtellt, daß ſie denſelben ermittelten. Das Opfer
der „Ermittelung“ iſt nun Lebram geworden. Die verdorbenen
Mädchen, verlockt durch die Ausſicht anf das Geſchenk, einigten
ſich dahin, den ihnen ganz fremden Herru Lebram als den
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Wüſtling zu bezeichnen, und ihre lügneriſche Ausſage genügte
der Sträfkammer, den Veſchuldigten trotz ſeiner Bethenerungen
zu verurtheilen. Ein Reviſionsgeſuch wurde verworfen, weil
keine Rechtsirrthümer vorlagen. Das neue Beweismaterial,
welches herbeigeſchafft wurde, um ein Wiederaufnahmeverfahren
durchzuſetzen, erſchien der Strafkammer nicht ſtark S um
den Antrag zu bewilligen. Schon lag bei Herrn Lebram der
Befehl zum Strafantritt vor, da eilte ſeine Frau zum Juſtiz
miniſter, und Rechtsanwalt Munckel legte gefg den Beſchluß
der J. Strafkammer Veſchwerde ein. Die Beſchwerde Jnſtanz
nahm ſodann neue eingehende Zeugenvernehmungen vor und
das Ergebniß derſelben war ſo vernichtend für die Glaub-
würdigkeit der drei Mädchen, daß dieſe ſich ſchließlich zu einem
Geſtändniſſe ihrer bodenloſen Niedertracht herbeiließen. Herr
Lebram iſt jetzt am Freitag freigeſprochen worden. So endet
dieſe Leidensgeſchichte noch mit einem freundlichen Abſchluß.
Allein Lebram hat ein Jahr der fürchterlichſten Aufregungen
und Seelenqualen durchgemacht, hat ſeine Geſundheit dabei
ruinirt, ſein Geſchäft iſt inzwiſchen dem Konkurſe verfallen, und
er ſinnt jetzt darüber nach, wie und wo er ſich eine neue Lebeus
ſtellung begründen kann. Die Frage Wer entſchädigt dieſen
Mann liegt eigentlich zu nahe, als daß ſie ausgeſprochen zu
werden brauchte,

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Lic. Freiherr von Soden, Prediger an der

Jerufalemer Kirche und Privatdozent an der Univerſität zu
Berlin, iſt von der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Straßburg zum Ehrendoktor der Theologie ernannt
mit der beſonderen Begründung durch ſeine gleichzeitigen Ver
dienſte um die bibliſche Theologie und um die Förderung des
kirchlichen Lebens. Es dürfte damit, wie die Voſſ. Ztg.
ſchreibt, dem Entſchluſſe des Gelehrten, in ſeiner Doppelthätig
keit zu verharren, die verdiente Anerkennung geworden ſein.

Nekrologe.
Jn dem Augenblick, in welchem der königliche Muſik-

director und zeitweilige Kapellmeiſter der Berliner HofoperLudwig Deppe in der Schrift Zwei Jahre Kapellmeiſter an
Der Königlichen Oper zu Berlin (Bielefeld. H. Selle, 1890) eine
Abwehr gegen die Angriffe, denen ſeine Thätigkeit ausgeſetzt
war, nnternommen, kommt uns die Kunde, daß er am 5. Sep
tember in Berlin an einem Gehirnſchlage verſchieden iſt. Lud
wig Deppe iſt am 7. November 1828 zu Alverdiſſen in Lippe
Detmold geboren: ſeine muſikaliſche Unterweiſung erhielt er von
3849 an bei Ed. Marxſen in Detmold, 1856 bis 1857 bei J. Chr.
Lobe. Jm Jahre 1861 ließ er ſich in Hamburg nieder, wo erſich als Chor- und Orcheſterdirigent ein namhaſtes Verdienſt
um das dortige Concertleben erwarb; 1871--73 leitete er die
frühere Liebigſche Symphonie- Kapelle in Berlin, eine der erſten,
welche die Aufführnng der claſſiſchen Tonwerke zu wohlfeilen
Preiſen betrieb und wegen der Verbreitung der Muſik und
wegen der Hebung des Geſchmacks unter dem Berliner Bürger-
ſtande als ein wirklicher Culturſactor bezeichnet werden darf.
Seit dieſer Zeit lebte er in Berlin, wo er Muſikunterricht gab.
An die Oeffentlichkeit trat er erſt wieder, als der Graf Hoch-
berg die Schleſiſchen Muſikfeſte veranſtaltete. Ein Zeichen der
Wertbhſchätzung, die ihm ſeitens des letzteren, der ſein getreuer
Gönner geworden iſt, widerfuhr, bildete ſeine Ernennung zum
Dirigenten der Hofoper, die der Wahl des Grafen Hochberg
zum Jutendanten faſt auf dem Fuße folgte. Von dem Mei-
nungsſtreite, der ſich alsbald an ſeine Wirkſamkeit knüpſte und
der für weitere Kreiſe kaum ein Intereſſe bietet, darf als aus-
gemacht gelten, daß ihm die Erforderniſſe des Theaterkapell-
meiſters, namentlich die Anpaſſung an den Bühnengeſaug und
die Theaterverhältniſſe nicht in dem Maße zu Gebote geſtanden
baben, als daß er die ihm übertragene hohe Stellung ganz aus-
zufüllen vermocht hätte. Auf der andern Seite dürfen ſeine
muſicaliſche Feinfühligkeit und ſein künſtleriſcher Ernſt gar nicht
in Zweifel gezogen werden. und an ſeine Leitung des Don
Jnan, des Fidelio, des Freiſchütz werden die muſicaliſchen Kreiſe
der Reſidenz ſogar mit einhelliger Begeiſterung zurückdenken.
Wenn man ihn von einigen Seiten als Streber und Ränke-
ſucher hingeſtellt hat, ſo hat man ihm. einen Vorwurf gemacht.
der ſeiner Gemüthsanlage durchaus widerſtritt. Trotz einiger
verſchrobenen Aeußerlichkeiten war Deppe eine innerlich gut-
müthige, harmloſe Natur. Der rheiniſche Chorgeſang ſtand bei
ähm in hohem Anſehen; ſeit 25 Jahren iſt er, mit Ausnahme
des letzten Jahres ununterbrochen Zeuge der Niederrheiniſchen
Muſikfeſte geweſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. September.
r Nachdrück unſere Originalnache r iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.

d. Oeffentliche Verſammlung. Wir machen an
dieſer Stelle nochmals auf die morgen (Donnerstag) Abend
8 Uhr im Neuen Theater ſtattfindende Verſammlung auf-
merkſam, in welcher Herr Paſtor Werner- Hohenthurm
über „Die Aufgaben der äußeren und inneren Miſſion“
ſprechen wird.

i. Konferenz. Jn der geſtrigen Konferenz der ſüdlichen
Volksſchulen kam u. A. auch eine Beſprechung der Rektor
Bismark'ſchen Zeichenvorlagen ſeitens des Lehrers Herrn Hr.
Männel zum Vortrag. Herr Kreisſchulinſpector Superintendent
D. Förſter wohnte der Konferenz bei. Herr De Männel be
urtheilte das Bismark'ſche Werk in nicht gerade günſtiger
Weiſe, da der Schüler keiner Zeichenvorlage bedürfe, auch werde
durch die Vorlage die Selbſtthätigkeit der Schüler beeinflußt
und dürfe eine Kartenſkizze überhanpt nicht zur Einführung in
den geographiſchen Unterricht benutzt werden. Dazu ſei die
Karte ſelbſt da. (Bemerkt wurde hierzu aus der Verſammlung,
daß zur Wiederholung und Bei des an der Karte Er-
lernten ſich die Anfertigung einer Skizze, in welcher die Ge
birge nur durch Striche, die Flüſſe nur flüchtig markirt ſind,
wohl empfehle. Vortragender erblickt ferner in der Forderung,
daß die Kinder auswendig Kartenſkizzen anfertigen ſollen, eine
Ueberbürdung, auch bemängelt er, daß Herr Rektor Bismark
Eilenburg) für die verſchiedenen Stufen der Kartenſkizzen ver
chiedene Meridiane, die von Ferro, von Paris und von

Greenwich zu Grunde gelegt hat. Den Bismark'ſchen Fauſt-
zeichnungen dürften die Zeichnungen von Kirchhoff, Bergmann
u. ſ. w. bei weitem vorzuziehen ſein. Am Schluſſe ſeiner er
ſchöpfenden beurtheilenden Auseinanderſetzungen bemerkte der
Herr Vortragende, daß er der Meinung ſei, daß Herr Rektor
B. weitere Kreiſe für ſeine Jdeen zu intereſſiren kaum im
Stande ſein werde. Herr Superint, D. Förſter bemerkte
bierzu, daß die ganze Frage noch nicht abgeſchloſſen, bezw.
geklärt ſei; die Mehrzahl der Mitglieder des Kollegiums der
nördlichen Volksſchulen habe auch gegen die Bismarkſchen Jdeen

tellung genommen. Eine längere Debatte ſchloß ſich an den
ortrag an. Die Herbſtkonferenz der geſammten ſtädtiſchen

Lehrer wird Anfang November abgehalten werden. Die
ferien werden vorausſichtlich, um eine Gleichbeit der Ferien
aller Schulen zu erzielen und die Einheit des Konfirmanden-
unterrichts aufrecht zu erhalten, am 24. Sept. beginnen.

e. Naturforſcher-Verſammlung. Zu der in der zweiten
Ausgabe dieſer Zeitung vom vergangenen Dienstag erörterten
Frage der Naturforſcher-Verſammlung im Jahre 1891 kann ich
Jhnen ergänzend mittheilen, daß die hieſige über hundert Jahre
alte „Naturforſchende Geſellſchaft“ in re letzten Sitzung vor
den Ferien gleichfalls zu der Angelegenheit Stellung genommen
hat, indem auf Antrag des Freiherrn Prof. Dr. von Fritſch
einſtimmig eine Reſolution angenommen wurde, nach welcher
die „Naturforſchende Geſellſchaft' es mit Freuden begrüßen
wird, wenn die „Geſellſchaft der deutſchen Naturforſcher und
Aerzte“ der Einladung unſerer ſtädtiſchen Behörde für das Jahr
1891 Folge geben wird. Für den Fall der Annahme dieſer
Einladung hat Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Knoblauch,

Präſident der Kaiſ. Leop. Carol.Dentſchen Akademie der Natur
forſcher, ſich bereit erklärt, das mühevolle Amt des erſten Ge
ſchäftsführers zu übernehmen.

An der Lateiniſchen Hanptſchule wurde Montag und
Dienstag den 8. und 9. September unter Vorſilz des Herrn
Geheimraths Vr. Todt die Abturientenprüfung abgehalten. Acht
Pruflinge, nämlich Grigel, Hofmann, Winkler, Niebuhr, Kühme,
Petzel, Voigt und Petreins, konnten auf Grund ihrer befriedi-
enden Klaſſenleiſtungen und des günſtigen Ausfalles der
chriſtlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit werden.
Auch die übrigen, Hochheimer, Möhring, Hilſchenz, Hübener,
Faßhauer, Reinicke, Emme, Battenberg, Brecher und Heller er
hielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife. Von dieſen Abitu-
rienten wollen 5 Theologie, 2 Jurisprudenz, 5 Medizin ſtudiren;
die übrigen widmen ſich vraktiſchen Fächern und zwar 2 dem
Poſtfach, 1 dem Stenuerfach, Jngenieur- und Bankfach, l wird
Landwirth.

—2. Veſichtigung. Vor einigen Tagen war ein höherer
Jntendanturbeamter hier anweſend, welcher in Gemeinſchaft
mit den Herren Oberbürgermeiſter Staude, Garniſon-Bau-
Jnſpector Schneider und StadtbauJnſpeckor Rückert eine
eingehende Beſichtigung des neuen LandwehrZeughauſes vor-
nahm und an der Hand von Situationsplänen und Zeichnungen
das dortige Terrain in Augenſchein nahm. Wie man hört, ſoll
es ſich dabei um weitere militäriſche Bauten handeln.

22 5. kommunaler Bezirks-Verein. Jn der geſtern Abend
im „Weißen Roß abgehaltenen Verſammlung wurde durch den
Rendanten, Herrn Tiſchlermeiſter C. Vogler, Bericht erſtattet
über die von den vereinigten kommunalen Vereinen veranſtaltete
Sedan-Feier. Nach dem Kaſſenbericht betrug der Beſtandaus dem Vorjahre 165 dazu kamen Geſchenke, Erlös für
Billets, zuſammen 363 45 Ausgegeben wurden ſür Ge
ſchenke zu den Kinderſpielen 58 für Spielgeräthe 43
Garderobe zu den Aufführungen 41 Feuerwerk 50
Bauten 26 Dienſtmänner 15 Tanzmuſik 12 -4, Geſchenke
für Kinder auf Eintrittsbillets 70 Jnsgemein 21 4, zuſam-
men 336 ſo daß ein Ueberſchuß von 27 verbleibt. Eine
zum Beſten der hieſigen Waiſenſtiftung am Abend veranſtaltete
Sammlung ergab 8 40 Hieran ſchloß ſich eine Be
ſprechung über das Haus Harz Nr. 34, Ecke der Karlſtraße,
welches bekanntlich über die Fluchtlinie der letzteren hinaus-
reicht. Die ſ. Zt. bei des Baues gemachten Ein-
wendungen haben keinen Erfolg gehabt. Ebenſo iſt Herrn
Sommer, welcher ſich wegen des unabgeputzten Giebels Be-
ſchwerde führend an die Polizei gewandt hatte, im Juni der
Beſcheid geworden, daß z. Zt. kein Bedürfniß dafür vorläge
und Schönheitsrückſichten auch nicht mitſprächen. Als ein
fernerer Uebelſtand kommt aber noch hinzu, daß der Beſitzer
des Hauſes Karlſtraße 1 keine Erlaubniß zum Aufſtellen des
zum Abputz erforderlichen Gerüſtes giebt. Die Sache wird aber
trotzdem weiter verfolgt werden.

Eine alte Studentencolonie unſerer Stadt iſt durch den
jüngſten Beſchluß der Stadtverordneten, den ſüdlichen Häuſer-
block der Scharrngaſſe betreffend, auf den Ausſterbeetat geſetzt.
Wollte man die akademiſchen Bürger, welche während dieſes
Jahrhunderts in jenen „Häuſerchen“ gewohnt, „gebüffelt“, ge-
jubelt und „gelitten“ haben, zuſammen bringen man würde
nach vielen Hunderten zu zählen haben. Und könnten die
Steine oder vielmehr die alten Wände jener Häuſer reden,
man würde gar wunderbare Dinge zu hören bekommen!
Wahrſcheinlich leben auch in unſerer Mitte verſchiedene Männer,
welche zu jenen hinter lauſchigem Grün verſteckten Fenſtern mit
eignen Empfindungen hinaufblicken, ſo oft ſie dieſen Theil der
„alten Promengde“ paſſiren; denn wie es ihnen dort oben in
den kleinen Stübchen auch einſt ergangen ſein mag, in Summa

war es doch eine köſtliche Zeit! Eine eherne Tafel
an einem der Häuſer erzählt uns, daß hier auch der kühne
Reiſende und hervorragende Forſcher Guſtav Nachtigal ge-
wohnt hat; nun, wollte man all den tüchtigen und in den ver-
ſchiedenſten Berufen bewährten Männern, welche ſich hier für
das künftige Leben vorbereitet haben ein Täfelchen ſtiften,
ich glaube, man würde einen guten Theil der Dächer damit ein-
decken können. Welchen Wandel einmal dieſe eigenartige Stätte
in Zukunft erfahren mag, ganz unzweifelhaft wird man dafür
Sorge tragen, ſei es durch Stiftung einer Bank oder der
gleichen, daß die dem Andenken „Nachtigals“ geſtiftete
eherne Tafel erhalten bleibt.

Zum Portotarif für Druckſachen. Die Verfügung des
Reichspoſtamtes, laut welcher das Porto für Druckſachen im
Gewicht von 50-100 Gramm auf 5 Pf., im Gewicht von 100
bis 250 Gramm auf 10 Pf. abgeändert wurde, hat vielfach die
Meinung hervorgerufen, dieſer erſt erwähnte ermäßigte Porto-
ſatz gelte auch für Druckſachenſendungen aus Deutſchland nach
Oeſterreich-Ungarn, mit welchem Lande wir ja hinſichtlich der
meiſten Tarife ein Poſtgebiet bilden. Dies iſt nicht der Fall,
ſondern oben erwähnter Tarif gilt nur im inneren deutſchen
Verkehr und wie Nr. 3 des amtlichen Poſt-Blattes ausdrücklich
in einer Anmerkung bervorhebt, beträgt das Porto für Druck-
ſachen im Gewicht von über 50-250 Gramm nach Oeſterreich-
Ungarn nach wie vor 10 Pf.

Abhanden gekommene Taſche. Eine hier zum Markte
anweſende Trödlerin aus Dreden wurde geſtern Abend auf
dem Roßmarkte im dichteſten Gedränge in der Reihe der
Schankzelte umgerißen und als ſie ſich wieder erheben
konnte, vermißte ſie ihre Handtaſche, die Goldſachen im Werthe
von circa 400 -4 enthalten haben ſoll.

Diebſtahl. Dem Müller Z. in der Streiberſtraße
wurde geſtern ſein Sparkaſſenbuch über 2700 geſtohlen und
hat der Dieb hierauf auch ſofort, anſcheinend unter falſchem
Namen, 400 erhoben. Man iſt dem Diebe auf der Spnur.

Naufbolde. Auf dem Marktplatze verübten geſtern
zwei Droſchkenkutſcher durch Schlägerei einen groben Straßen-
exceß, der eine Menge Menſchen herbeigezogen hat.

„Perſonglien.
Tynn. Die bisherigen ordentlichen Lehrer an der hieſigen

ſtädtiſchen Realſchule Pr. Breyer, r. Wieſe, Dr. Schwarz
und Dr. Löweuhardt ſind zu Oberlehrern befördert worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e Stumsdorf, 9. Sept. Seit heute Nachmittag 2 Uhr

ſtehen vier nebeneinander liegende Getreide- und Strohdiemen
des Gutsbeſitzers Herrn Eckſtein in dem benachbarten Lö
bersdorf in vollen Flammen. Die vier Diemen enthalten
ca. 600 Schock Getreide und Stroh. Wenn anſtatt des ruhigen
Abendwindes ein heftiger Südwind geherrſcht hätte, ſo wäre
auch für das Dorf nicht geringe Gefahr vorhanden geweſen.

Weißenfels, 16. Sept. (Der Erziehungsverein
des Synodalkreiſes Weißenfels) hat nach dem auf
der jüngſt abgehaltenen Generalverſammlung gegebenen Rechen
ſchaftsbericht augenblicklich 23 ſonſt der drohenden Verwahrloſ
ung ausgeſetzte Kinder in ſeine Erziehung genommen (gegen 17
am 1. April des Vorjahres). Zu der Steigerung der Anſprüche,
welche an ſeine Thätigkeit und ſeine pekuniären Opfer geſtellt
werden, ſteht leider die Zunahme des Intereſſes in keinem Ver
hältniß, welches ſeine edlen und ſelbſtloſen Beſtrebungen bei der
Bevölkerung finden. Der Verein hat einen Rückgang der Mit-

liederzahl um 20, der Mitgliederbeiträge um 23 zu beklagen.
ürde er nicht noch vom Kreiſe Weißenfels mit 300, vom Lan-

desdirektorium mit 100, von der Weißenfelſer Loge mit 30
unterſtützt, und hätte nicht die Kollekte 60 .4 ergeben, dann
würde er nicht haben leiſten können, was er noch vermocht hat.
Die Jahresrechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
3211 und mit einem Baarbeſtand von 163 ab; der Etat des
laufenden Geſchäftsjahres aber balancirt mit 2961 Aus dem
Vorſtande iſt leider ein ſehr thätiges Mitglied, einer der Be
gründer des Vereins, Herr Bürgermeiſter Ackermann-

Hohenmölſen ausgeſchieden: an ſeine Stelle wurde Herr
Stadtrath Rauch- Weißenfels x Nach Fertigſtell
ung des Digkoniſſenheims, wird auch das Erziehungshaus in
demſelben Platz finden.

AA Sangerhauſen, 9. September. (Ergänzung.) Zu
unſerem Bericht über den Brand in Annarode erhalten wir
unterm 8. d. M. aus Pölsfeld noch folgende Ergänzungen:
Geſtern Abend gegen 11 Uhr brannte in unſerem Nachbardorfe
Annarode ein dem Premier Lieutenant Hachenberger gehöriger
ca. 1000 Schock enthaltender Strohdiemen nieder, leider wurde
durch den ſcharfen Nordwind auch das einige hundert Schritte
davon belegene Wehnhaus des Maurers Voigt in Mitleiden-
ſchaft gezogen, und wurde ebenfalls ein Raub der Flammen.
Das letztere Gehöft lag iſolirt, ſo daß zum Glück weitere Ge
fahr ausgeſchloſſen war. Unſere Feuerwehr, welche um 11 Uhr
hier ausrückte, kehrte ſchon nach 2 Uhr wieder zurück ohne in
Funktion getreten zu ſein, da aus der Umgegend 12 bis 15
Spritzen anweſend waren. Beide Brandſtätten waren verſichert.

e Wernigerode, 9. September. (Landwirthſchaftliches.)
Am 2. Oktober findet eine Harz-Rindvieh Ausſtellung ſtatt und
zwar wird die Thierſchau, wie alljährlich, im Schäferkruge vor
dem Neuſtädter Thore abgehalten, woſelbſt die Thiere in den
ſehr geräumigen Ställen ſchon Tags vorher eingeſtellt werden
können. Das Prämiirungs- Programm nennt außer einem von
Sr. Erlaucht dem regierenden Grafen Otto zu StolbergWerni-
gerode geſtifteten Ehrenpreis folgende reſe I. Bullen, a. ältere,
über 12 Jahr alt: 6 Preiſe; b. jüngere unter I Jahr alt:
4 Preiſe. II. Milchkühe: 21 Preiſe. II. Rinder: a. 2-3 jährige
tragende, 14 Preiſe; b. jüngere Rinder, nichttragende: 8 Preiſe.
IV. Zugochſen: 3 Preiſe. V. Zugkühe: 3 Preiſe. Die Prämien
ſind nur für Harzvieh beſtimmt. Bereits von der Körungs-
kommiſſion prämirte Bullen kommen bei der Prämiirung
nicht in Betracht, doch können von der Körungskommiſſion nicht
prämiirte Bullen hier eine Auszeichnung erhalten. J Zukunft,
ſo erklärt das Comitee, ſollen, um das Jntereſſe der Viehzüchter
des Harzes für die Zucht von Zugochſen anzuregen, vermehrte
und höhere Preiſe nicht nur für Zugochſen, ſondern auch für
das Jungvieh derſelben ausgefetzt werden.

Aus Stolberg am Harz, 8. Sept. (Die Verfüg-
ung der gräflichen Rentkammer zu Stolber
wird uns zu der Notiz. betreffend eine Bekanntmachung
der dortigen gräflichen Rentkammer, Folgendes ge-
ſchrieben: „Dieſe Notiz in der gewählten Form könnte leicht zu
Mißdeutungen Anlaß geben: beſonders könnte es ſcheinen, als
ob man ſeitens der gräflichen Herrſchaft den Be
ſtrebungen des Harzelubs wenig wohlwollen ve rnher tände. Daß leßteres thatſächlich nicht der Falk
iſt, dürften die Mitglieder des Harzelubs ſelbſt aus dem mit-
i cltep Brief des regierenden Grafen ſowie aus anderen

tellen des Jahr esbericht s für 1889 erſehen haben. Jn
dem Bericht ſchreibt auch der Vorſitzende des Zweigvereins
Stolberg, Herr Rector Magnus, auf, Seite 56. Die gräf
liche Verwaltung verſchönert und n die Thäler durch
neue Ehauſſeen und wird auf herrſchaftlichem Grund und Bo
den nicht nur die r r in Pflege nehmen, ſon
dern auch die erforderlichen und zugeſtandenen WegweiſerTafeln, Zeichen und Jnſchriften ſelbſt, anf
herrſchaftliche Koſten anbringen.“ (Jm Originiak
geſperrt gedruckt. Auf Seite 102 ebendort ſind als Mit
gli eder des hieſigen Zweigvereins die Söhne des regieren-
den Grafen, Erbgraf Wolffgang, Graf Vollrath, Graf
Albrecht zu Stolberg, aufgeführt. Grade der Harzelub dürfte
alſo keine Urſache haben, ſich über Mangel an Theilnahme und
Entgegenkommen oder gar über Feindfeligkeit zu beklagen. Die
nähere Veranlaſſung der wiedergegebenen gräflichen Verfüg-
v war, daß man, jedes Naturgeſühls und aller Rückſichten
auf fremdes Eigenthum bar, angefangen hatte, grade die
prächtigſten Buchen des hieſigen Forſtes mit nicht ſelten fuß
hohen Buchſtaben anzutünchen, und zwar aus freier Fauſt, ohne
Linegl oder Schablone, in einer Weiſe, daß der Farbenüberflußs
in Form langer „Thränen“ den Stamm hinuntergelaufen war
Eine uralte Eiche, die größte des ſtolberger Reviers, vielleicht
die größte des Harzes, an welcher auch der Theilnahmloſeſte
nicht achtlos vorübergehen kann, wurde durch ein paar weiße
Oelfarbenwiſche beſonders als „Sehenswürdigkeit' hervorge-
hoben Daß ein ſolches Verfahren, welches übrigens auch
demjenigen anderer Zweigvereine im grellſten iderſpruche
ſteht (ich verweiſe z. B. auf Jlfeld, wo man ſich zur
Wegebezeichnung kleiner, ſauber ausgeführter Blech
ſchilder bedient), bei guter Zeit ein jähes Ende gefunden hat,
ſollte jeden Naturfreund nur mit aufrichtiger Freude und Dank-
barkeit erfüllen. Wenn bei dieſer Gelegenheit noch einige
andere Paragraphen, wie ſie wohl in jedem ForſtPolizei
geſetze zu treffen ſind, in Erinnerung gebracht wurden, ſo
war das nicht weniger gerechtfertigt, denn die dort vorge-
ſehenen Uebertretungen mehrten ſich in letzter Zeit der-
artig, daß ſie nicht allein dem Wald und Wildbeſtande Gefahr
drobten, ſondern auch der Mehrzahl der hieſigen Sommergäſte
gradezu läſtig wurden. Jhre verehrten Leſer mögen einem
langjährigen Sommergaſte daß Jeder, derzu anderen Zwecken den Harz bereiſt als zur J Aus
übung von allerlei Unfug, gerade hier der beſten Aufnahme
und der ſchönſten Genüſſe ſicher ſein darf. Meilenlange, fort
dauernd wohlgepflegte und alljährlich vermehrte Wege (ſogen.
berrſchaftliche Wege, urſprünglich theils zur Benutzung
der gräflichen Familie, theils zum Zwecke der Beſchäftigung der
brotloſen Armüth angelegt) ſtehen Jedermann, ob Vornehm
oder Gering, ohne Weiteres zum Gebrauch offen und geben
beredtes Zeugniß, daß ihr Schöpfer ein Natur- und Menſchen
freund iſt. Daß die gräflichen Beamten durchaus im Geiſte
ihres Herrn wirken und Jedermann gern mit Rath und That
gefällig ſind, davon hat ſich der Schreiber dieſer Zeilen oft
Pale überzeugen können. Jn keinem Falle aber dürfte es er-
ſprießlich oder gar lobenswerth ſein, wenn öffentlich Lärm erregt
wird, weil der Graf zu Stolberg ſeinen zu Jedermanns Freude
geöffneten Privatbeſitz nicht verunſtalten und verunzieren laſſen,
wenn wer ſich nicht ſtillſchweigend gefallen laſſen will, was im
Grunwald bei Berlin, im Biederitzer Buſch bei Magdeburg, in
der Linie bei Leipzig, im Gehege bei Nordhauſen, überhaupt in
jedem beliebigen Staats-, Gemeinde oder Privatforſte nicht ge-
ſtattet iſt, aber kaum noch verboten zu werden braucht, da es
ſich dort von ſelbſt Niemand herausnimmt.

Jndem ich Sie ganz ergebenſt bitte, dieſen der Aufklärung
Jhres Leſerkreiſes gewidmeten Zeilen die Aufnahme nicht
verſagen, empfehle ich mich mit, vorzüglicher Hochachtung Dr. F-
Hornung aus Berlin, z. 3. in Stolberg

Gerag, 9. September. (Ein eigenartiger Vorfall),
welcher beweiſt, daß man nicht vorſichtig genug ſein kann, trug
ſich in dieſen Tagen hier zu. Ein Knabe hatte zum ehe der
Aufbewahrung in den unteren Rand ſeiner Weſte eine Nähnadel
geſteckt und auf dieſe Thatſache nicht weiter geachtet. Während
er nun in der Turnſtunde an den Kletterſtangen eine Uebun
ansführte, empfand er plötzlich an der Vorderſeite des Leibe
einen ſchmerzhaften Stich, ließ infolge deſſen von der Uebung
ab und ſah unwillkürlich nach der Nadel. Die ſofort angeſtellte
Unterſuchung ergab, daß die Nadel ihrer ganzen Länge nach in
den Leib eingedrungen war. Ein winzig kleines rothes Pünktchen
deutete die Stelle an, an der dies geſchah. Der unverweilt zu
Rathe gezogene ar fand ſelbſtverſtändlich die Stelle, an der
die Nadel ſaß und ſah ſich veraulaßt, dieſelbe herauszuſchneiden

Ans aller Welt.
Mainz, 7. September. (Schreiben des Gouver.

nements.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung kam ein
Schreiben des Gonvernements zur Verleſung, wonach daſſelbe
entgegen den Anträgen der Stadtvertretung es ablehnt, auf dieVerhaftung von Fremden, welche verbotene militäriſche Wege
betreten, zu verzichten und ſich mit einer Wegweiſung zu be
gnügen. Das Gonvernement iſt der Meinung, daß die Stadt
und die Umgebung ſoviel Schönes biete, daß ein Begehen der
Feſtungswerke füglich unterbleiben könne. Jeder Fremde, der
auch nicht in einer Feſtung wohne, müſſe wiſſen, daß das Be

Herbet- Neuheiten Regen-Mänteln zu sebr billigen
Preisen.
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treten von Feſtungsanlagen ſtrafbar ſei. An den Zugängen zu
den Feſtungswerken ſeien 91 Warnungstafeln aufgeſtellt und
dieſe ſeien genügend. Die Verſammlung beſchloß im Wege
weiterer Verhandlung feſtzuſtellen, welche Wege ſtädtiſche und

welche militäriſche ſeien. zLille, 5. September. Geſtern wurde in Montreuil ſur
Mer der 29 jährige Tagelöhner Ludwig Savary aus Virton
hingerichtet. Savary hatte eine 74 Jahre alte Rentnerin in
Rang au Fliers ermordet.

Jodvigne (Provinz Brabant), 7. September. DieſerTage wurde hier Diendonns Leclercg, ſoweit bekannt, der älteſte
Einwohner Belgiens, beerdigt. Der Verſtorbene war 1788 in
Crehen bei Huy geboren.

Kiel, 8. September. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat
geſtern Nachmittag in der Außenföhrde zugetragen. Der

rbeiter Wätjen miethete bei dem Bootführer Brandt aus Eller
beck ein Segelboot und begab ſich, begleitet von den Schuh-
machermeiſtern Rüdiger und Schellhörn, ſowie den Schuh
machergeſellen Söndergaard, Peterſen und Reimers in See.
Die Abfahrt erfolgte von der SeeburgBrücke; Wätjen, welcher
auch Fiſcherei betrieben hat, war des Segelns kundig. Jn der
Nähe des Friedrichsorter Leuchtthurms ſchlug das Boot um
und ſämmtliche Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Von einem in
der Nähe befindlichen ſchwediſchen Schiffe wurde ſofort ein
Boot ausgeſetzt, doch gelang es leider nur, die Schuhmacher
Söndergaard, Peterſen und Reimers zu retten, welche bier
eſtern Abend mit dem Dampfer „Heinrich Adolf“ ankamen.
ätjen und Rüdiger, beide Familienväter, ſowie Schellhorn

fanden ihr Grab in den Wellen.

Heiteres.
Auf der Sekundärbahn. Schaffner (beim

Ausſteigen): „He, Sie hatten beim Einſteigen keine Fahrkarte;
das wird beſtraft!“ Reiſender (gelaſſen): „Hm, iſt doch
wohl längſt verjährt!“ (Dorfb.)

IJnduſtrie, Handel, Finanzen
Deutſche Reichsbank. Die mäßige Verſchlechterung,

welche der Status am 31. Auguſt erfahren hatte, machte bereits
in der am 6. d. M. abgelaufenen Woche einer Beſſerung Platz.
Der uns heute vorliegende Ausweis kann als ein günſtiger und
bei Weitem beſſerer als derjenige über die gleiche Woche im
Vorjahre bezeichnet werden. Es hat diesmal der Metallbeſtand
um 8850000 4 gegen 13 656 000 im Jahre 1889 abgenommen,
während das Portefeuille um 15 150 000 (5 096 000) zurück-
gegangen iſt. Die Lombardforderungen erhöhten ſich um
I 415000 während ſolche in der correſpondirenden Woche des
Vorjahres eine Abnahme um 4921 000 erfuhren. Der Be
trag des im Umlauf befindlichen Notenbetrages reducirte ſich
um 1434 000 .4 (2300000 nd ebenſo verminderten ſich die
Girognthaben um 20891 000 (23 111 000 -4). Die ſteuerfreie
Notenreſerve ging von 138,76 Mill. auf auf 132 24 Mill.
(1889 von 178,46 Mill. auf 166,39 Mill. zurück.

s Der Aunufſichtsrath der Querfurter Actien-
brauerei beantragt für 1889/90 auf das 450 000 lantende
Actienkapital 3 Dividende.

Verkehrsweſen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

hat folgenden Erlaß, betreffend die Bedienung der Reiſenden an
den hof Baſſets an die Königlichen EiſenbahnDirektionen
gerichtet:

„Die Bedienung der Reiſenden an den Bahnhof-Buffets
läßt ſich weſentlich erleichtern und beſchleunigen, wenn die Preiſe
der angebotenen Speiſen und Getränke auf deutlich ſichtbaren
Tafeln angezeigt und zeitranbende Rückfragen nach den Preiſen
bierdurch möglichſt vermieden werden. Auf Schnellzugsſtationen,
auf welchen nur ein kurzer Aufenthalt zur Erfriſchung gewährt
werden kann, namentlich auch bei Benußung der an den Zügen
aufgeſtellten Schänk- und Speiſetiſche wird ſich dies als be
ſonders zweckmäßig erweiſen. Jnudem ich die Königlichen EiſenbahnDirektionen ßieranf hinweiſe, will ich zugleich empfehlen,

für die vorübergebende Aufſtellung von Erfriſchungstiſchen auf
den Babnſteigen, wo dies mit Rückſicht auf die Kürze des Zug-
aufenthalts im Jntereſſe des reiſenden Publikums beſonders erwünſcht und odne Beeinträchtigung der Betriebsintereſſen an

Wöngig iſt namentlich in der heißen Jahreszeit in weiterem
Umfange Sorge zu tragen.“

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Votsdam, 9. September. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

iſt um 10 Uhr 55 Minuten Abends auf Station Wildpark
eingetroffen. Allerhöchſtdieſelbe begab ſich ſofort nach dem
Neuen Palais.

Berlin, 9. September. Alle Nachrichten über die
Beſtätigung Forckenbecks ſind unrichtig, bis heute iſt eine
ſolche noch nicht eingetroffen, doch iſt an der Beſtätigung
ſelbſt nicht zu zweifeln.

Die hieſigen Sozialdemokraten haben die Abſicht, den
1. Oktober durch eine Jllumination zu feiern; in einer
e e e leen Verſammlung wurde geſtern unter leb-

aftem Beifall von dem Arbeiter Günther ein dahinzielen-
der Vorſchlag gemacht.

Breslau, 9. September. Die Studentenſchaft lehnte
die Betheiligung an dem Empfange des Kaiſers wegen un
geeigneter Placirung ab. (Jn der Bresl. Ztg. heißt es:
wegen Anweiſung ſchlechter rateg

Hrn 8. September. An dem heute Abend zu
Ehren des Reichskommiſſars Major v. Wiſſmann ver-
anſtalteten Feſtmahl nahmen etwa 300 Perſonen Theil.
Bürgermeiſter Moenckeberg brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus, in welches die Verſammlung ſtehend mit Begeiſterung
einſtimmte. Nach dem Abſingen der Nationalhymne toaſteten
Senator O'Swald auf Major von Wiſſmann, letzterer auf
die Stadt Hamburg, der Präſident der Handelskammer
Hinrichſen auf die mitanweſenden Freiherrn v. Gravenreuth
und Dr. Bumiller. Freiherr v. Gravenreuth antwortete
mit einem Toaſt auf das Wachsthum von Deutſchlands
Anſehen in den überſeeiſchen Ländern. Friedrichſen, Sekretär
der hieſigen geographiſchen Geſellſchaft, gab dem Danke an
die Reichsregierung für die el Unterſtützung der Be
ſtrebungen der geographiſchen Wiſſenſchaft warmen Ausdruck.

Woermann brachte einen Trinkſpruch auf den Fürſten
Bismarck anus, an welchem ſodann auch eine telegraphiſche
Begrüßung gerichtet wurde. Major v. Wiſſmann forderte
die Verſammelten auf, die Beſtrebungen für Oſtafrika
durch Stiftung eines Dampfers auf dem Victoria Nyanza
zu unterſtützen. Der Effekt dieſes Appells, welcher ein in
der Verſammlung cirkulirender Bogen auswies, wird auf
60000 Mk. angegeben, welche Summe Herrn Major von
Wiſſmann übergeben werden ſoll. Zum Schluß brachte
Dr. Fabri einen Toaſt auf Dr. Peters aus.

Köln, 9. September. Die „Kölniſche Zeitung“ er-
wähnt in einem längeren Artikel über die Stellung Bul-

zum Auslande, daß Bulgarien während der
egentſchaftszeit dem Sultan das Anerbieten gemacht habe,

ihn zum Fürſten von Bulgarien zu wählen, um eine
Perſonal-Union zwiſchen der Türkei und Bulgarien her-
zuſtellen. Auch heute noch fände der Sultan, wenn er zu
Bulgarien in ſehr rege Beziehungen treten wolle, hier
vollſtes Entgegenkommen. Die große Veorſichtigkeit der
türkiſchen Politik laſſe indeß den Sultan vor ſolch ent-

Sonderburg, 10. September. Bei dem heutigen
Manöver ſchlug bei dem Zurückgehen der Artillerie aufe ein Geſchütz ſammt Hrobe um. Ein Kanonier

wurde getödtet, zwei ſind verletzt worden.
Paris, 9. September. Ein Telegramm des Gouverneurs

vom Senegal meldet, daß die Ueberſchw mmung von Khayes
fortdauert. Mehrere audere Orte ſind ebenfalls durch Hoch-
waſſer überſchwemt. Der Verluſt an Waaren u. ſ. w. iſt be
trächtlich. Der Gouverneur erläßt durch die Regierung einen
Aufruf an die Bevölkerung zur Unterſtützung der Eingeborenen,
deren Anpflanzungen h ſeien. Die Morgenblätter
hatten eine gus engliſchen Quellen ſtammende Depeſche gebracht,
wonach in Cayenne durch Ueberſchwemmung re Schäden
angerichtet worden ſeien. Beim Unterſtaatsſekretär für die
Kolonien iſt keinerlei Beſtätigung dieſer Nachricht eingelaufen:
man nimmt an, daß eine Verwechſelung von Khayes (Senegal)
mit Cayenne ſtattgefunden habe. 5New-Hork, 9. September. Unter den Führern der hieſigen
Sozialdemokraten deutſcher e werden gegenwärtig Ver

en gepflogen behufs Gründung einer ſozialiſtiſchen
olksbühne.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 10. September 2 Uhr Mäin. Nachm.

Fonds-Börſe.
4 Reichsanleihe. 106,70 Dortm. UnionSt.-Prior. 94,
3 do 399,90 Riebeck Montanwerke 184,25
49 Conſols 106,75 Oeſtr. Cred.-Actien 174,50
3 do 199,90 ranzoſen. 112.87*3/2Landſch. Ctr. Pfd. 9840 Lombarden 68,25

r 87.50 Ruſſ. Süd-Weſt 87,30Gotthardbahn 166,50
Disconto-Commandit 229,50
Darmſtädter Bank 164,50
Deutſche Bank 16980
Berl. Handelsgeſellſch. 172,

Laurahütte 1565587

49 Oeſtr. Goldrente 96,80
49 Ung. do. 91,60*49 Ruſſ. 1880er Anl. 97,60
59 Jtal. Renten 95,25
Oeſtr. Noten. 182,RNuſß. do. 266

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

w. Wro 192, Sept.Okt. 186,75, AprilMai 189, Tenden;
wächer.

Noggen loco 168, Sept.Okt. 170,75, April-Mai 160,60, Tendenz
niedriger.

Hafer: loco Sept.Okt. 139, April-Mai 137,50 flau.
Rüböl: Herbſt 64,66 ruhig
Spiritus: (79er Waare) loco 42,40, Sept. 41,90, Sept-Okt.

41,40. 50er Waare), loco 62,40.
Petroleum: loco 23,40.

Fondsbörſe. Nach anfänglicher Mattigkeit, welche durch
weitere Realiſationen und Blancoabgaben der Contremine ver-
anlaßt wurden, trat wieder eine größere Befeſtigung ein, welche
vorwiegend dem Gebiete der Montanwerke zu Gute kam. Die
Nachricht, daß mit dem Bau des Rhein-Weſer-Kanals ein be
dentender Bedarf an Stahl und Eiſen vorhanden ſei, wirkte ſehr
günſtig zunächſt auf die Eiſenactien, denen ſich Kohlenactien anſchloſſen Von dieſem Markt verbreitete ſich die beſſere Stim-

mung über alle Gebiete doch ermattete die Tendenz
wieder. Es wurde nämlich das Gerücht verbreitet daß
der Finanzminiſter Miquel die Abſicht habe, ein Steuergeſetz
einzubringen, nach welchem namentlich die Banken, ſowie die
von ihnen jährlich gezahlten Tantiemen einer beſonderen Steuer
unterworfen werden ſollen. Auf dieſes ziemlich glaubhafte
Gerücht verflauten zunächſt Banken, denen dann auch faſt alle
Gebiete mehr oder weniger folgten. Oeſterreichiſche Bahnen
behaupteten ſich ziemlich gut, doch war nur in Franzoſen und
Duxer größeres Geſchäft. Schweizer Bahnen ruhig aber be
hanptet. Heimiſche Bahnen auf neue Verſtaatlichungsgerüchte
feſt, namentlich Lübecker und Oſtpreußen. Fremde Renten,
namentlich Jtaliener abgeſchwächt. Ruſſiſche Werthe ziemlich
behanptet- chluß allgemein ſchwächer. Privatdiscont 3/,

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf vorwie-
ende Realiſgtionen und Verkaufsluſt hervorgerufen durch
chwächeres Ausland in matter Haltung um mit durchweg für

Weizen und Roggen rückgängigen Preiſen bei mäßigen Umſätzen.
Hafer war mehrfach billiger offerirt und abgeſchwächt ebenſo
Rüböl auf ferneren Realiſationen. Spiritus infolge umfang
reicher Verkänſe in den vorderen Terminen abgeſchwächt, da-
gegen ſpätere Sichten behauptet.

CC]cmcccccl-

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 9. September.

Reichsbank vom 6. September.
Aktiva

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 788,715,000 Abn. 8,850,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20576,000 Zun. 24,
3) do. Noten and. Banken 9551,000 Zun. 868,000
4) do. an Wechſeln 515 331,000 Abn. 15,150,000
5) do. an Lombardforderung 68,731,000 Zun. 1,415,000
6) do. an Effekten 19,276,000 Zun. 44.000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſiv 27,595,000 Abn. 243,000

aſſiva.8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 25,935,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 974,627,000 Abn. 1,434,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbiudlichkeiten 315,683,000 Abn. 20,891,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 406,000 Abn. 64,000

Familien- Nachrichten.
Ans verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.
Verlobt; Frl. Jda von Sierakowski mit Hrn. Regierungs

Referendar Dr. jur. Max Koellermwany (Köslin). Frl. Ella
Wadſack mit Hrn. Regierungsrath Erich Dannenbaum (Helgo-
land). Frl. Caroline Roſenbacher mit Hrn. Louis Lachmann
(Prag). Frl. Martha Kagermann mit Hru. RittergutsbeſitzerErnſt Hirſekorn (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſtlieutenant r Frh.
von Rechenberg (Treptow a. R.). Hrn. Oberförſter Werner
Schede (St, Andreasberg). Hrn. Premier-Lientenant von Eſch-
wege (Marburg). Hrn. Otto Wüſtenberg (Kelpin). Hrn. Max
Traube (Berlin). Eine Tochter: Hrn. Oberſt a. D. Friedrich
Graf von Bredow (Charlottenburg). Hrn. Prediger Eh. de
Vourdeaux (Schwedt a. O.)

Geſtorben: Hr. Graf Eugen Voß (Schorſſow). Frl. Agnes
von Ammon (Schilda). Fran Major Adolphine Weſtphal geb.
von Bilow (VBallenſtedt a. H.). Hr. Stadtgerichtspräſident a.
D. Adolph von Stoephaſius (Liegnitz). Frau Kreishanptmann
Warv Caroline von Salza und Lichtenan geborene Tunder
(Bautzen).

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten, Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß entſtan-
denen). Schachtel 1 zu haben in der Hirsceh-Apotheke,
Adler Apotheke, Engel Apothehe Knaiser-
Apotheke und Löwen-Apotheke. (16527

J. ,„,„,JJJ

Amtliche Bekanntmachungen.
Diejenigen Kinggehner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

welche im Jahre 1891 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe fort-

ſcheidendem Schritt zurückſcheuen

den Markttagen während der Vormittagsſtunden von 8—1 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen
mit einem Führungsatteſt ſeiner Ortsbehörde vorzulegen: wer
aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will hat außer dem
Führungsatteſte noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Die Gemeindevorſteher baben gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen. [1684.

Halle a /S., den 5. September 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

Geheime Regierungs-Rath.
C. V. Krosighk.

Alle Diejenigen, welche mit Bezug auf die diesjährigen tri-
gonometriſchen Vermeſſungen im Saalkreis noch Forder-
ungen an die trigonometriſche Abtheilung der Königlichen Lan-
des Aufnahme zu haben glauben, namentlich für Beſchädigungen
an Feldfrüchten u. ſ. w. (den Ankauf der Markſteinſchufzfläche

wollen dieſelben ſpäteſtens bis zum 20. Sep
tember er. dem Unterzeichneten nach Cönnern a/S. ſchriftlich
einreichen da et eingehende Forderungen von demſelben
nicht mehr berückſichtigt werden können. [16861

Braunlage, den 9. September 1890.
Oberf ter dei der trigereetriſchen Abtheit

erfeuerwerker bei der trigonometriſchen Abtheilungder Landes Aufnahme

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 11. September er, Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:

1. Final Abſchluß der Kaſſe der höheren Mädchenſchule pro
88990 und Antrag auf eine Nachbewilligung.

2. Final Abſchluß der Kaſſe der Elementarſchulen pro 1889/90
guf eine Nachbewilligung.und Antra3. Antrag u Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

4. mine auf Umpflaſterung der nördlichen Hälfte des Mühl-
eges.

5. Antrag auf Erhöhung der Bewilligung zur Canaliſrung

der Feldſtraße. i6. pro auf Errichtung einer zweiten Stelle bei der Plan
ammer.

7. Vatrsß auf Mittelbewilligung für Badeeinrichtungen in der
8 Volksſchule an der Taubenſtraße.

Sonſtige Eingänge.

J J T
„10 Mark für eine arme Familie“ und „3 HIark zur

beliebigen Verwendung ſind im Becken der DBomkireche ge-
funden. Herzlichen Dank! Beelita.

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag 1, Uhr entſchlief ſanft und ruhig

nach längerer ſchwerer Krankheit mein innigſt geliebt r
Mann, unſer herzensguter Vater, der Kaufmann

tto Thieme,
was wir theilnehmenden Verwandten und Bekannten ſtatt
jeder beſonderen Meldung hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Halle a. S., den 9. September 1890.
BDmnilie Thieme geb. Francke.

Max Thieme.
Alfred Thieme.16830]

Statt beſonderer Meldung

Die See ar des JngenieursPaul Angermann efindet am Donnerstag, den 11. September Nach-
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Stadt-
Gottesackers aus ſtatt. [16844

Nachruf.Am 8. ds. Mts. erlöste der Tod unseren hochver-
ehrten Chef, den Ingenieur [16859

Paul Angermann
von seinen langen sohweren Leiden

Er war uns jederzeit ein Vorbild von PFleiss und
treuer Pflichterfüllung und betrauern wir in ihm dinen
Mann, dem stets das Wohl und die Fürsorge für seine
Untergebenen am Herzen lag.

sein Andenken wird uns unvergenelich
bieiben! Das gesammte Personal der

Firma P. Angermann.

Wir erfüllen die traurige Ptlicht, die Auehörigen
unserer Gesellschaft von dem gestern erfolgten Heim-
gange unseres bisherigen lieben Mitgliedes

Paul Angermann
in Kenntniss zu setzen.

Er ruhe sanftDas Begräbniss findet am Bonnerstag., den II.
ds. Mts. auf dem Stadtgottesacker von der Capoelle aus
um 4 Uhr Nachmittags statt.

Halle a/S. den 9. September 1890.
Der Vorstand derNeumarkt-Schützengesellschaft.

h v

(16843

Dank
Für die ſo überaus zahlreichen ehrenden und wohl

thuenden Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem
Dahinſcheiden unſerer guten Mutter, Schwiegermutter,
Tante und Großmutter, der [16836Frau verwittw. Friederike Rühlmann

t eb. Kühn
ſagen hierdurch ihren herzlichſten Dank

Kirchſcheidungen, den 6. September 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlag der Aktiengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſilt

Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Louis Lehmann i. V. für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſebc)
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil berde zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchenſetzen oder ein ſolches nen anfangen wollen werden hierdurch
aufgefordert. ſich im Laufe dieſes oder des nächſten Monats an
GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

und ,.2 Uhr. Die Expedition (JZnuſeratenannahme und Geſchäſisangelegen
heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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Erſte Beilage zu e 212 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 11. September 1890.

e „Z
Ans der Sitzung der Ferien- Strafkammer

am 9. September.
Am 30 Mai hatte der Geſchirrführer Friedr. K. R. aus
Dommitzſch in der gr. Steinſtraße ſein Geſpann unbeauſſichtigt

elaſſen und verabſänmt, den einen Strang loszulöſen oder ein
emmniß vor die Wagenräder zu legen. Die Pferde gingen mit

dem Wagen durch, als der 5jährige Knabe Riemſchneider vom
Trottoir ausglitt, und ihm dabei ein Rad über den linken Fuß
ging. Der Knabe hat noch en an den Folgen der Verletzung
zu leiden. R., wegen fahrläſſiger Körperverletzung und Ueber-
tretung des S 71 der Straßen Polizei Verordnung angeklagt,
zwurde unter Annahme mildernder Umſtände mit einer Geld
ſtrafe von 30 oder 6 Tagen Gefängniß belegt. Wegen
a des 8. 1 des Vereins- Geſetzes vom11. März 1850 hatte das hieſige Schöffengericht den Bergmann
Friedr. R. aus Dölau zu 15 Geldſtrafe eventl. 3 Tagen
Haft verurtheilt. Der Angeklagte hatte eine am 30. April ins
Haideſchlößchen einberufene Verſammlung, die den Zweck hatte,
einen neuen Bergmanns Verein für Vergnügungen und Unter-
ſtützung in Streikfällen zu gründen, nicht polizeilich angemeldet. Der
Verurtheilte legte ges dieſes Erkenntniß die Berufung ein, weil
er behauptete, daß eine Verſammlung gar nicht ſtattgefunden
habe, ſondern daß eine Anzahl Collegen dort auf ſeine Veran-
laſſung zuſammengekommen ſei, um den Vorſtand für den ſchon
in der Verſammlung vom 30. März gegründeten Verein zu
wählen und die Statuten zu verleſen. urch Zeugen wurde
e e Gegentheil bewieſen und die Berufung daher ver-

fen.
Unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung eines Men-

ſchen ſteht der Grubenarbeiter Friedr. Sp. aus Langendorf
bei Weißenfels. Demſelben wird, zur Laſt gelegt, am 17. De
zember auf der Grube „Conſtantin“ bei Langendorf den Toddes Bergmanns Karl Philipp verurſacht zu haben, indem er
diejenige Aufmerkſamkeit, zu welcher er vermöge ſeines Be
rufes verpflichtet war, aus den Augen ſetzte. Der Angeklagte,
welcher bereits über 20 Jahre auf der Sauer'ſchen Grube be-
ſchäftigt iſt, hatte als der älteſte die Aufſicht über den Fahr
ſtuhl an der Hängebank. Am genannten Tage mußte der
imrrermenn Hartmann den Fahrſtuhl beuntzen, weil er zum

inſe en einer Doppelthür im Schachte mehreres Handwerks-
S mußte. Jhm war zur Hilfe der Bergarbeiterhilipp beigegeben. Als ſie unten angelangt waren, ſprang

Hartmann herunter und uahm ſein Handwerkszeug ab. g.
dieſem Moment ging der Fahrſtuhl mehrere Fuß in die Höhe,
Philipp fiel herunter und kam unterhalb des Stuhles zu liegen,
welcher mit voller Wucht wieder auf ihn niederſauſte. Der Ver-
unglückte erlag noch am nämlichen Tage in der Halliſchen Klinik
ſeinen Verletzungen. Das Königl. Landgericht zu Naumburg
hatte den Angeklagten Sp. mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft
und damit die Schuld deſſelben an dem Tode des Philipp
ausgeſprochen. Auf die vom Verurtheilten beim Reichsgericht
eingelegte Reviſion erkannte dieſes, daß das Erkenntniß
aufzuheben ſei, und verwies die Sache zur noch-
zualigen Verhandlung an das hieſige Landgericht.
Der Angeklagte räumt den Thatbeſtand ein und giebt an, daß
er ſich nicht erklären könne, wie das Unglück paſſirt iſt, denn
der Fahrſtuhl ſei ſchon ſeit 17—20 Jahren in derſelben Weiſe
von Perſonen benutzt worden, wie an jenem Tage und zwar
auf beſondere Gene wiging des Grubenbeſitzers Sauer. Eine
Erklärung, wodurch das Unglück veranlaßt worden, vermochte
guch der am Leben gebliebene Hartmann nicht zu e nach der
Meinung eines Sachverſtändigen hat wahrſcheinlich die Leitung
verſagt. Aus dieſer Beweisaufnahme ergab ſich nicht, daß der
Tod, des Philipp durch die Schuld des Angeklagten herbeige-
führt war; ebenſo fehlte der Beweis, daß der letztere ſich be
wußt geweſen, daß er das Unglück veranlaſſen konnte. Aus
dieſen Gründen erfolgte die Freiſprechung.

laufende Renten mitherüber genommen werden mußten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origmnal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

an Polleben, 10. Sept. (Mahnung zur Vorſicht)
Jm benachbarten Augsdorf iſt am 7. d. M. das 6 Monate alte
Kind des Kuhhirten Menz an einem mit einem Korke ver-
ſchloſſenen Gummihütchen erſtickt. Alle Wiederbelebungsver-
ſuche blieben erfolglos. Wann werden die Mütter von dieſer
ebenſo ungppetitlichen wie gefährlichen Manier ablaſſen!

r Wettin, 9. Septbr. (Angeſchwemmte Leiche.)
Geſtern Morgen wurde hier in der Saale unweit der fiskaliſchen
Waſſermühle an einem der Eispfähle hängend ein weiblicher
Leichnam aufgefunden, welcher ſpäter als der der Wittwe Plötz
von hier rekognoszirt worden iſt. Selbſtword iſt nach den an
geſtellten Ermittelungen unzweifelhaft, die r hierzu
ſoll in einem Knieleiden, welches der Verſtorbenen große Schmer-
zen verurſacht haben ſoll, zu ſuchen ſein.

-rk Eisleben, 9. Sept. (Diebſtahl.) Dem Fuhrherrn
Geldmaunn hier wurden dieſer Tage von ſeinem in Flur
Wolferode belegenen Acker ca. 10 Centner Kartoffeln entwendet.
Es iſt jedoch gelungen, den Dieb in der ſWpn mehrfach beſtraf-
ten Wittwe B. von hier ausfindig zu machen.

S Eisleben, 9. Sept. (Ein ſchlimmer Knecht.) Geſtern
kam es zwiſchen dem Amtmann R. in K. und deſſen Kutſcher
zu unliebſamen Auseinanderſetzungen welche in Thätlichkeiten
ausgeartet ſein ſollen. Als Domänenpächter M. aus W. hinzu
kam und die Partei des R. nahm, of der Kutſcher des
letzteren unter Drohungen nach M., glücklicherweiſe ohne zu
treffen. Seitens eines hinzugeholten Gensdarmen wurde der

efährliche Schütze verhaftet und an das Amtsgericht Sanger-
auſen abgeliefert.

X Aſchersleben, 9. Sept. (Fabrikfeſt.) Aus Anlaß des
Umſtandes, daß ein Gerbergeſelle ſeit 1857, alſo ein volles
Drittel eines Jahrhunderts, in der Lobhgerberei von Droſihn
hierſelbſt thätig iſt, veranſtaltete Herr O. Droſihn Sonnabend
Abend ſeinen ſämmtlichen Leuten und deren Familien in den
feſtlich geſchmückten Fabrikräumen ein Abendeſſen und über
reichte dem Jubilar dem Gerber Hilſcher, außer einem vom
Verbande der Lederſabrikanten Mitteldeutſchlands verliehenen
Diplom verſchiedene Geſchenke (vom Beſitzer und deſſen Vater),
nachdem er in einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung der
Feier hingewieſen hatte. Ein Tanzkränzchen machte den Schluß
der Feier.

o0 Liebeuwerda, 9. September. (Bergmannsfeſt.)
An einem der letzten Abende verſammelten ſich auf Einladung
der Pächter der hieſigen Hohenzollernzeche für Braunkohlen
werke und Brikettfabrik die geſammten Arbeiter und Beamten
des Werkes ſowie eine Anzahl geladener Herren zum Berg-
mannsfeſte im Büchner'ſchen Saale. Der geräumige Saal ſowie
die Nebenzimmer waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter
den Klängen der Stadtkapelle wurde das Feſſeſſen eingenommen.
Den erſten Toaſt und zwar auf den Landesherrn brachte Herr
Direktor Schwabach aus. Die von der Liedertafel vorgetragenen
Geſangsſtücke, ſowie die von einigen Mitgliedern derſelben zum
beſten gegebenen humoriſtiſchen Couplets trugen zur angenehmen
Unterhaltung und Heiterkeit bei. Das ſich anſchließende Tanz-
vergnügen hielt die zahlreichen Feſttheilnehmer bis zum frühen
Morgen beiſammen. Das ganze ggr gab ein ſchönes Zeugniß
von dem guten Einvernehmen zwiſchen den Arbeitern und ihren
Prinzipalen.

D Weimar, 9. Sept. (Land wirthſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft.) Die erſten Erfahrungen im Wirkungsbereiche
der weimariſchen landwirthſchaſtlichen Berufs Genoſſenſchaft
liefern folgende bemerkenswerthe Parallele: Während die im
Verlauf des ganzen Jahres 1889 gezahlten Unfall-Entſchädigungen
nur 17485 betrugen, erreichten dieſelben im erſten Halbjahre
1890 die Höhe von 16 704 ſo daß alſo vorausſichtlich heuer
die doppelte Summe gegen das Vorjahr zur Auszahlung ge-
engen roird.. Zu berückſichtigen bleibt allerdings dabei der
Umſtand, daß aus dem verfloſſenen Jahre ungefähr g 7

egen

60 o ſämmtlicher Unfälle betreffen verſicherungespflichtige Be
triebsunternehmer, deren Ehefrauen, und Familienaugehörige.

re Leipzig, 9. Septbr. (Moltkefeier.) Die hieſige Stu
dentenſchaft wird an dem Tage, an welchem unſer greiſer Feld
marſchall Graf Moltke ſein 90. Lebensjahr vollendet, eine allge
meine academiſche Feier in Geſtalt eines „Moltke-Com-
merſes“ veranſtalten. Wie das „L. T.“ hört, wird voraus-
ſichtlich Rector und ProfeſſorenCollegium an dem Commerſe
ebenfalls theilnehmen.

47 Greiz, 9. September. (Pilzſuchen.) Unter Führung
des Prof. Dr. Ludwig veranſtaltele der Verein der Natur-
freunde am Sonntage eine Schwammſuche, die ein Reſultat
von 55 verſchiedenen Arten ergab. Unter denſelben befanden
ſich 19 eßbare Sorten. Die ganze Beute wurde unter Beigabe
des Namens und einer eingehenden Belehrung in der Brett
mühle ausgeſtellt. Herr Prof. Dr. Ludwig veranſtaltet alljähr-
lich mit den Schülern des hieſigen Gymnaſiums Ausflüge, um
die ler mit den verſchiedenartigen Schwämmen bekannt zu
machen.S Kleine Notizen. Herr Pfarrer Pr. Liebermaun in
Judenbäch bei Sonneberg ſoll eine dicht am Hrt ent
ſpringende Stahlquelle entdeckt haben, die Eiſen, Mangan,ſhweſelſaure Magneſia und ſchwefelſaures Natron J oll.

In der Färberei der Firma E. Haaſe u. Sohn zu Blanken-
hain i. Th. gerieth am Sonnabend Vormittag der Hanudarbeiter
Sch. mit dem linken Arm in das Getriebe der Schleuder
maſchine, welches denſelben mit raſender Geſchwindigkeit erfaßte
und ſchauderhaft verſtümmelte. Der Bedauernswerthe mußte
ſofort in die Klinik nach Jeng geſchafft werden und es iſt frag-
lich, ob der Arm wieder geheilt werden kann. An der Saale
befremdet, daß in der diesjährigen h der, Lachſe
nur ganz vereinzelte Exemplare dieſes edlen Fiſches die Saale
aufgeſucht haben, während ſonſt z. B. auf der Strecke Weißen
fels-Kamburg in den Monaten Mai bis Auguſt viele Hunderte
größere Stücke gefangen wurden. Die Nachricht, daß der
Amtsrichter Pötſch zu Mücheln nach Helgoland verſetzt ſei, wird
für unrichtig erklärt. Das Altenburger Kriegerdenk-mal, welches erſt im Jahre 1880 errichtet worden iſt, muß
wegen Senkung des Ünterbaues abgetragen werden. An ſeine
Stelle wird das Landesdenkmal für Kaiſer Wilhelm I kommen,
während das Kriegerdenkmal vor dem Hoftheater einen paſſen-
den Platz erhalten ſoll. Jn Deſſau treibt n
ſein Unweſen; am Montag Abend ſchnitt er einem Mädchen in
der Friedhoſſiraße die Haare ab, ohne daß man ſeiner habbaft
werden konnte. Zwei am 3. September in Weißenfels auf
gelaſſene zuſammengekoppelte kleine Luftballons ſind bis nach
an geführt worden. Der Gaſtwirth Wagner in dem Orte

etzenſtein fand die Ballons am Morgen des 4. auf, dem Hofe.
Die Ballons haben die 25 Meilen lange Strecke in 12 Stunden
zurückgelegt.

Vermiſchtes.
Die Zame in Trauer. König Ludwig J. von Bavern

war von ſchlagendſtemn Witz, deſſen Stachel er beſonders Per
ſonen fühlen ließ, die ihm nicht zu Geſicht ſtanden. Einer Dame
aus der Finanzwelt Münchens, die ſich des Rufes bedeutender
Schönheit erfreute, hatte er die Auszeichnung widerfahren
(aſſen, ſie durch Meiſter Stieler's Pinſel in ſeiner Schönheiten
Galerie zu verewigen. Nun ſag es für Frau K. keine
bürgerliche Sphäre mebr, ſie fühlte ſich nur mehr als zum
Hofe gehörend. Sie ſchien die Spaziergänge des Königs genau
ſtudirt zu haben, denn auf jedem derſelben ſtolperte er über
Frau K. Ganz vergeſſend, daß der Zahn der Zeit, wenn auch
nicht an ihrem Bilde, ſo doch an dem Original bedenklich ver
wüſtend genagt hatie, folgte ſie dem Hofe wie ſein Schatten
In welcher Toilette nur immer die Königin Thereſe ſich zeigen
mochte, wenige Tage darauf machte Frau K. in derſelben von
ſich reden. Hatte der Hof Trauer angelegt, ſo ging auch Frau
K. ſchwarz. Schon über Jahresfriſt war Königin Tbereſe
entſchlummert und der Hof hatte längſt alle äußeren Zeichen

60

Sie n W e des Kurfürſten von Trier gegenausgeſprochene und vor der Beſchießung proklamirte kaiſerliAbert i den Ritter wenig. ſoleßans-p te zeige v acht vuo
atte alſo ein förmlicher Kreuzzug gegen den gefürchteten Kämpen be-gonnen.“) Vergebens hatte ſich die deutſche Relhoreglennn e eitel chgy um

die Angelegenheit friedlich beizulegen und zu verhindern, daß es zum Äeußerſten
e die Fürſten waren zu erbittert, als daß ſie ſich jetzt noch beſänftigen
und die gute Gelegenheit wollten entgehen laſſen, an Franz von Sickingen Rache
zu nehmen, ſeine Pläne zu vernichten und ihn ſelbſt unſchädlich zu machen. Unter
den Fürſten war es gerade der pfälziſche Kurfürſt, der ſich am bitterſten zeigte,
beſonders weil Franz dieſem in einem Fehdebrief ſeine mannigfachen Verdienſte
um das Kurhaus in Erinnerung gebracht hatte.

So war denn das Unglück mit überraſchender Schnelligkeit über den Geäch-
keten hereingebrochen. Faſt Keiner der früheren Kampfgenoſſen gedachte mehr des
Bündniſſes von Landau; faſt Alles verließ ihn und ſo ſtand der kühne Franz
allein gegen die erdrückende Uebermacht der Achtsvollſtrecker.

Die Sickingen'ſchen Burgen Wartenburg und Steinkallenfels**) waren bereits
ſatthg deshände gefallen, und nun ſollte der vernichtende Schlag gegen Landſtuhl

en.
Von Tag zu Tag wurde die Beſchießung der Veſte Landſtuhl heftiger und

größer die Lücken in den alten, gewaltigen Mauern. Die Nächte würden jedoch
von Sickingen und ſeinen Getreuen eifrig dazu benutzt, die entſtandenen Breſchen
ſo gut es ging, wieder auszufüllen.

Es war am Abend des 4. Mai 1523, als im Lager der kurtrieriſchen Truppen
vor Landſtuhl zwei Söldner dem Feldhauptmann Gerlach von Jſenburg ein
zitterndes Mädchen vorführten, das ſich ſchon Tags vorher dem Lager genähert
hatte und flehend den Durchzug zur Burg verlangt hatte.

Als das Mädchen vor dem kurtrieriſchen Hauptmann erſchien, herrſchte dieſer
ſie an: „Wo biſt Du her, Dirn', und was willſt Du?“

Das blaſſe Mädchen, deſſen ganzes Weſen große Mattigkeit verrieth, antwortete
mit ziemlicher Feſtigkeit: „Jch heiße Franziska Grimmeiſen und bin die Tochter
des ſtädtiſchen Büchſenmeiſters von Landau.“

Der ſtahlgepanzerte Feldhauptmann warf einen durchbohrenden Blick auf das
Mädchen; die Erſcheinung war eine ungewöhnliche und begann ihn zu feſſeln.

Tone was haſt Du im Lager zu ſuchen fragte er in etwas weniger rauhem

„Jm Lager nichts war Franziska's Antwort, „wohl aber etwas in deVeſte Landſuht 9 Jean wen a ver
„Und wer iſt das

Mein Bräutigam, der ſchwer erkrank? hinter jenen Mauern liegt,“ war die
ruhige Antwort Franziskas. „IJch bitte Euch gnädiger Herr, gebt mir ſicheres
Geleite bis zur Pforte der Burg. Jch muß ihn pflegen, den theuern Mann, der
meine ſchwer geprüfte Schweſter in Stunden der höchſten Gefah- beſchützt, ja, der
ſie mit Einſetzung des eigenen Lebens vor einem qualvollen Schickſale bewahrt hat.“

Gerlach von Jſenburg ſchaute überraſcht drein; wiederholt blickte er Franziska
forſchend an, dann ſchüttelte er den Kopf und fragte: „Wer iſt denn dieſer Mann

1gfFpco((VÖV-O JWJQQuQelaajhrhò

Vergl. Th. Gümbel, Beitrag zur Sickinger Geſchichte.3 Später Sie gen der Fraherren von Helmſtatt.

15) RNomanbeilage ver Halliſchen Zeitung. 67
Sickingens letzte Tage. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.

XVII.
Die Kunde von der Niederrage Sickingens vor Trier verbreitete ſich raſch in

den Gauen der Moſel, der Nahe und des Rheines. Jn den Kreiſen, welche das
Unternehmen des kühnen Ritters mit Freuden begrüßt hatten, wirkte die Kunde
überaus niederſchlagend, während im Kurtrieriſchen und in den unter dem Krumm-
ſtab des Biſchofs von Speyer ſtehenden Territorien des Sickingers Niederlage

großen Jubel hervorrief.
In der Reichsſtadt Landau, wo der Burgherr von Landſtuhl und Ebernburg

ſein Werk begonnen, wurde das Mißgeſchick des Sickingers ganz beſonders ſchmerz
lich empfunden, und dieſem Schmerz gab der wackere Magiſter Johannes Bader
bei verſchiedenen Gelegenheiten den lebhaſteſten Ausdruck.

Es war gegen Ende des Monats September 1522. Auf den Gefilden des
Queichthales, auf den Rebengeländen der nahen Haardt und den üppigen Wäldern
des Wasgaus lag der Spätſommer in ſeiner ganzen Herrlichkeit.

Der Büchſenmeiſter Grimmeiſen und ſeine Töchter, des ermordeten Geheim-
ſchreibers Witiwe und Franziska, hatten ſich von den ſchweren Schlägen, die ſie
im Frühling getroffen, einigermaßen erholt.

Der überaus ſchöne Spätſommerabend lockte den Hausherrn und ſeine Kinder
in den kleinen an dem Hauſe befindlichen Garten, welcher an den ausgedehnten,
prächtig angelegten Garten der Stiftsherren ſtieß.

Unter einer uralten Kaſtanie ſaß der greiſe Büchſenmeiſter vor einem kleinen
mit Speiſe und Trank bedeckten Tiſche; Franziska und ihre Schweſter ſaßen dem
Vater gegenüber.

Eben hatte man die Hiobspoſt von Trier beſprochen, und der Hausherr be
klagte das Mißgeſchick des edelen Ritters, für den er nicht nur die Gefühle hoher
Verehrung ob ſeines Ringens für alles Gute und Schöne, ſondern auch die Em-
pfindungen tiefen Dankes hegte.

Ueber Frau Eichborn's Wangen rannen Thränen. Franziska war ungewöhnlich bleich und ſtarrte lautlos in das vom Golde der Abendſonne umzogene Ge

ſträuch eine nahen Beetes.
Auf die Zeilen, welche der Magiſter Johannes Bader in ihrem Auftrag an

den Mann ihres Herzens, den treuen Leibknappen Theobald nach der Veſte Land
ſtuhl geſandt, war allerdings nach wenigen Tagen eine Antwort eingetroffen, die das
junge Mädchen mit unſäglicher Freude erfüllte; aber die Nachricht von der Nieder
lage Sickingens ſührte jetzt die ſchrecklichſten Bilder vor Franziska's Seele. Sie
hatte ſeit Wochen keine Nachricht, keine Zeile von dem Geliebten erhalten, und bebend
fragte ſie ſich immer und immer wieder: „Wie mag es ihm ergangen ſein? Jſt er
im Kampfe unverſehrt geblieben, oder hat am Ende gar eine Kugel oder ein
Schwert ſeinem hoffnungsreichen jungen Leben ein Ende gemacht?“

Da trat eine Magd, aus dem Hauſe kommend, zu dem Herrn Büchſenmeiſter
und meldete, der Herr Magiſter Johannes Bader ſei eben eingetreten und frage
nach dem

Der Vater und die Töchter ſchauten überraſcht auf und Herr Grimmeiſen
ſagte: „Ach, Fraziska, gehe und bitte den Herrn Magiſter zu uns.“

Franziska eilte aus dem Garten und nach wenigen Augenblicken erſchien der
„Leuteprieſter“ unter der Kaſtanie,.



abgelegt, welche an dieſes ſchmerzliche Ereiguig erinnern z Elsbelh 22 Tage, Anhalterſtraße 8. Der Kaufmann Jrael Sept. Naumann von Weltin nach Arneburg. Steine
konnten. Auf einer Promenade begegnete Ludw Frau K., Wolf Ballan 34 Jahre, Mühlberg 1e. Des Schmiedes 6. Sept. Marquardt, von Schwarz nach Barby, leer. Trebs,
die in tiefſtes Schwarz mit langem herabwallendem Schleier, Robert Leonhardt Tochter Gertrud 7 Monate, Rathswerder 3a. von Schiepzig nach Stettin, Thon. Stephan von SchiepzigDeren Grades getlewet war. Theilnahmsvolk Die Wittwe Karoline Teichmann geborene Müller 68 Jahre, nach Berlin, desgl. Berndt, von Wispi nach Berlin, Kies-
näherte ſich der König der Dame und fragte ſie, wer von ihrer Magdeburgerſtratze 314. DFamilie wohl geſtorben ſei. „Niemand“, lautete die Antwort. Tochter Anna 1 Jahr, Beeſenerſtraße 9. Des Hausmanns na Hamburg, Steineaurers Ern roſche Nagel, desgl. 7. Sept. Je des l. Höppner, von Gröngaept.: Köppen, von Älsleben nach

a, für wen trauern Sie dann ſo tief fragte der König be- einrich Kohlberg Sohn Karl 10 Monate, Mühlweg 18. Hamburg, Gypsſteine. Zeits, desgl. Emmer, von NienburgJ

frenidet. Frau K. ſtammelte, indem ſie eine ihrer ſtets fertigen Der Rentner Wilhelm
Thränen über die Wange rieſeln ließ: „Für Jhre böchſtſelige Des ſtädtiſchen Wächters Karl
Majeſtät Das war dem König doch zu bunt, denn merklich 3 Jahre, Kloſterſtraße 7. rn tumwirſch ſagte er: „Für meine Gemahlin Hören Sie, Frau ſchling 30 Jahre, Klinik. Des Mehlhändlers Heinrich Grau thin, von Hamburg nach

verwandt ſind!“ Sprachs und ließ die keiner weiteren Auf licher Sohn.

Germer 75 Berg Geiſtſtraße 30. nach Calbe, leer.ohndorf Sohn Paul Bergwärts. 4. Sept. Lorenz, von Roſeburg nach Wis
Der Handarbeiter Ernſt Gott-pitz, leer. Leiſt, von J gern nach Wispitz, leer. Paben-

örmlitz, Harz. Gierke, desgl. Son-
Barby nach Cönnern, Langholz. 5. Sept. Seidel, von AuſſigK., ich habe gar nicht gewußt, daß wir ſo nahe mit einander Ehefrau Auguſte geborene Dunkel 46 Jahre, Klinik. 1unehe- nenſchmidt, von Deſſau in Alsleben, leer. Marquardt, von

klärung mehr bedürfende Dame ſtehen.
Der deutſche Poſtdambfer „Berlin“ ſchwebte während Darmkatarrh 3, Lungenentzündun

der Tage vom 31. Ang. bis zum 2. Sept. in der Nähe der por ſucht 1, Verdanungsſchwäche und
rugieſiſchen Küſte in großer Gefahr. Auf dem Schiffe, tuberk. Hirnhautentzündung

be r Vrechdurchfall 8, Schwind Rokohl, desgl. Klauß, von Magdeburg nach Nienburg, leer.
urchfall 1, chr. Bronchitis 1, 6. Sept. Wiſſel, von Auſſig nach Bernburg, Kohlen. S

Durchfall 2, Schwäche 3, von Stettin nach Halle, Bretter.

nach Bernburg, Kohlen. äbert, von Deſſau nach Halle, leer.

chley,
Schadow, von Magdeburg

welches am 25. Auguſt von Bremen mit 1013 Auswanderern Rippenfell- und Lungenentzündung 1, Krämpfen 6, Atrophie 10. nach Beruburg, leer. Sixdorf, desgl. 7. Sept. Schenke,
nach Braſilien gin g, aber eine recht ſtürmiſche Fahrt durch den Leberleiden 1, Leberkrebs 2, Lungenlähmung 1, Eingekl. br. von Magdeburg nach Gröna, leer.
Kanal zu beſtehen hatte, wurde die Hauptmaſchine derart Bruch 1, Hirnhautentzündung 2. Altersſchwäche 1, Magendarm-
beſchädigt, daß der Dampfer nicht mehr weiter gebracht werden katarrh 1, Stimmritzenkrampf 1, Verbrennung 1, Typhus 1,
konnte. Anderthalb Tage trieb er mit Hilfe einer kleinen Ma Zuckerkrankheit 1, Gehirnentzündung 1, Magenkrebs 1, Herz- Magdeburger Börſe vom 9. September 1890.

ſchine und den aufgezogenen Segeln langſam der portugieſiſchen fehler 1, Lungen- und Kehlkopfſchwindſucht 1. 4 ſche Anleihe
Küſte zu, während die Frauen und Kinder der Auswanderer in Zuſammen 56. Hierunter befinden ſich 5 in hieſigen Kran J Dagdebnrger Stadt Obtigetienen t
Todesangſt und unter Geſchrei auf dem Schiffe umherliefen. kenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. r. e 7Am 2. September erſchien der von Amſterdam ebenfalls mit 8 n Div v. St1300 Auswanderern nach Braſilien abgegangene Packetdampfer e et v. et 25h r r. a 7 Megdedurger An e fomit demſelben nach einer 15ſtündigen mühſamen Fahrt in der d do. euerverſich. Actien p. St. à 3000 MTajomündung einlief. Der beſchädigte Dampfer wird mehrere r l Köſen r Kheltns d be u
aae im Hafen Lon Liſſabon verble ben müſſen. ehe die a nach Alsleben Flöſſe. Wille Nr. von valle nach Calbe e t h
ſchine wieder in Stand gebracht werden kann; die Zwiſchendeck leer. Hunger von Schiepzig nach Buckau, Thon. 7 Sept. do. Tebens Verſich. Aetien v. St. à 1600waren in Folge der ausgeſtandenen Furcht faſt ſämmt Sörn, Nr v von Troiha d Calbe le r Sept Peter e gen eigen St. 4 vo u u
lich ſeekrank geworden. von Schiepzig nach Buckau, Thon. Wille Nr. IIT, von Halle Mi vollgezehit e

nach Folbe W m 3 r äg, See es (880ergwärts. 7. Sept.: r. II, von Bernburg na Ackien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Trotha, leer. Friedrich, von Barby nach Trotha, Langholz. en werte eiſen 54 l
Meldung vom 8. September. Baſche, von Steinbuſch ua Bretter. Schade. von e e e T wAufgeboten: Der Kaufmann Otto Mulertt, gr. Klausſtraße Bernburg nach Friedeburg Bammert, von Magdeburg Eſſengieherei und Maſchtnen-Fabrit htiemöerg 7

1 nnd Roſa Lözius, Blumenſtraße 18. Der Klempner nach Salzmünde, leer. Wille Nr. III, von Calbe nach Halle, leer. Keile Elbſchiff. „Seſ. Acten
Richard Schwarz, große Märkerſtraße 18 und Wilhelmine Koch, Jgeckel, von Oderberg na Rundholz. Derſelbe, desgl. e eWuchererſtraße 16. Der Lehrer Albin Hänzel, Harz 19 Vöppe, von Spandau nach Halle, Grubenſchaalen. 8. Sept. e eerder Aükiherein-ntheile m
und Margarethe Hellwig, großer Schlamm 3. Der Maler Zabel. Nr. I, von Calbe nach Halle, leer. Köhler, von Ham- do. Bau u. Treditbanl-Actien 1
Otto Hartig, Königſtraße 25 und Martha Naundorf, Albrecht durg nach Merſeburg, Baumeier, von Hamburg nach do. vSergwerts Toten ler eh z 7
ſtraße 15 D B bei iedri w do. o. Stamm-Priorit.Aet. 6 13 13Der Bahnarbeiter Friedrich Ohlhof, Park Halle, Güter. Selmke, von Oderberg nach Halle, Bretter. Der do. Wrivatvank ſelten ſ.
ſtraße 17 und Emma Schnetter, Schillerſtraße 55. Der ſelbe, desgl. Müller, von Alsleben nach Schiepzig, leer. do. Straßenbahn Kctien ipraktiſche Arzt Vr. med. Friedrich Wolfrom, Magdeburg und Alsſleben. Thalwärts. 6. S Sille, von Halle nach Marie on a te eien e eAnguſte Stephan, Oberglaucha 18. Der Bergmann Karl Calbe, leer. Köppen, von Mucrena nach Hamburg. Gypsſteine. Diaſchincaſabett Vugan leiten o o 106,e0
Robert Böhner und Luiſe Friederike Müller, Gerbſtedt. Zeitz, desgl. 7. Sept. Hunger von Schiepzig nach Buckau, Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Jetien 4 eDer Gymnaſiallehrer Dr. phil. Heinrich Friedrich Guſtav Thon. chule, von Gnölbzig nach Hamburg Ghypsſteine. SnvenArger Maſchinen et à r er v
Adam Jordan, Halle a. S. und Georgine Karoline Marie Schleppdampfer, Capt. Korn, von Halle nach Ealbe, leer. Dagdeburger Zugerraſfinerie-Stamm-Kctien 5Laura Holſte, Celle. Der Stuckateur Karl Wender, Halle a. 8. Sept. Jerſch, von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Hein do. do. Stamm Por.
S. und Marie Jantzen Berlin. Der Sänger Guſtav rich, von Mucrena nach Hamburg, Gypsſteine. Peter, von 7 40 iw d n. B. 295 55
Roßenberg und Luiſe Grahn, Berlin. Der Kaufmann Schiepzig nach Buckau, Thon. eppdampfer, Capt. Wille, 77Paul Heſſe, Halle a. S. und Luiſe Geßner Schafſtedt. Der von Halle nach Calbe, leer.
Schmiedemeiſter Karl Schumann, Eisleben und Emma Leiſcher. Bergwärts. 6. Sept. Ebel, von Barby nach Cönnern,

von Bernburg nach Friedeburg, leer. Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werdenAlsleben. Rundholz. Schmidt,
Tages-Kalender für Donnerstag 11. September:

Eheſchließungen: Der Handelsm. Paul Mrziglod, Bitter Schwarz, von Magdeburg nach Mucreng, leer. Friedrich. von verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
feld und Marie Barth, Jägerplatz 7. Der Handarbeiter Barby nach Trotha, Rundholz.
Friedrich Rothe und Emilie R
Joſeph Binſch und Johanne Karoline

Ulbricht, Steinweg 284a.

anne Kar itſche, Weingärten 9. Pammert, von Magdeburg nach
Der Zimmermann Aegidius Siegel, Steinweg 22 und Auguſte don Bernburg nach Mucrena, leer. Schleppdampfer, Capt. Korn, Carol. LAka öSept.: Schleppdampfer, Capt. Üniv.- Klinik am Domplatz. Börfenverſammlung: Vrm. 8Uhr im

Baſche, von Steinbuſch nach ſtunden. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl.
och, Harz 33. Der Handarbeiter Halle, Breiter. Schneider, von Magdeburg nach Mucreng, leer. Geſchichte n. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal.nie leer. Ermiſch, Domgaſſe 5. e der Kaiſerl. Leopold.

r:lkademie der Naturforſche m. von 3—6 in der Kgl.

Geboren: Dem Kaufmann Theodor Eichberger 1 Tochter Wille desgl. Knopf, von Bernburg nach Mucreng, leer. Jäckel, m CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von
Arnoldine Gertrud Martha, an der Glauchaiſchen Kirche 3. von Oderberg nach Trotha, Rundholz. Derſelbe, desgl. Tiering, l 45 hr Kohl's Reſtaurant. VienenväterVer
Dem Handarbeiter Friedrich Üllrich 1 Tochter Vally Johanne ſ von Spandau nach Halle, Schaalbretter. Kerfin, von Magde- Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds, s UEmma. Bäckergaſſe 3. Dem Tiſchler Franz Paatſch 1 Tochter burg nach Mucrena, leer. Lauſch, von Bernburg nach Mücerng, „Eafs-David'. Gabelsbergér StenographenVerein: Abends
Auguſte Marie, Graſeweg 24. Dem Schloſſermeiſter Albert leer. 8. Sept.: Sonnenſchmidt, von Deſſau nach Alsleben, 8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Merz 1 Tochter Johanne Luiſe, Leſſingſtraße 16. Dem leer. Müller von Alsleben nach Schiepzig, leer. Schlepp Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
Zeugſchmied Ernſt Böhme T Sohn Hermann Franz Ernſt, dampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Halle leer. Schlepp- im Deutſchen Schwert Mittelſtraße. Verband

8. Dem Handarbeiter Wilhel Frenzel 1 Sohn damper, Capt. Korn, desgl. Köbler, von Hamburg nach deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a. S.
Friedrich Wilhelm Thorſtraße 26. Dem Kupferſchmied burg, Güter. Baumeyer, von Hamburg nach Halle, Oel. SelmkeHermann Hartmann 1 Sohn Hermann, Wörmlitzerſtraße 40. von Oderberg nach Hagſe Bee w.
S Dem Maſchinenfabrikant Hermann Tonding 1 Tochter von Hamburg nach Halle, Güter.
Gertrud Johanne, Streiberſtraße 19. 1 uneheliche Tochter. Wörmlitz, Harz. Papenthien, desgl.

Geſtorben: Johanne Frank 89 Jahre. Domplatz 9. Calbe. Thalwärts.

fs David', 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Turnſtuudeim „Ca
erſelbe, desgl. Stephan 8—10 Ühr ſtädt. Turnhalle Roßplaß. RuderClub „Sturm-

Gürke, von Hamburg nach vogel““ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Auto
matiſchmechaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung b. S

4. Sept. Lindner, von Nienburg Vhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: von 813
Des chirurgiſchen Jnſtrumentenmachers Emil Jnckel Tochter nach Tornitz, leer. Thiele, von Bernburg nach Hamburg, Soda. und 2—6 Uhr.

„Gott zum Gruß, meine Lieben,“ ſagte der würdige Mann herzlich, aber in
ſeinen Zügen lag ſchmerzlicher Ernſt.

„Schönen Dank, Herr Magiſter,“ antwortete der Büchſenmeiſter mit gleicher
Herzlichkeit, indem er dem geſchätzten Gaſte die Hand reichte. „Laßt Euch nieder,
und nehmt einen Schluck Wein mit uns. Aber mir däucht, ihr bringt wieder ein
mal keine frohe Kunde.“

„Jhr habt's leider getroffen, Meiſter,“ antwortete der Herr Magiſter, „ich
habe heute wieder Nachrichten von Landſtuhl erhalten. Dem edeln Streiter Sickingen
wird von Kurpfalz, Kurtrier und Heſſen arg zugeſetzt; er wird ſich nicht halten
können, wenn ihm keine Hülfe wird. Es iſt ſchändlich! Faſt alle ſeine Freunde
und Genoſſen, die auf dem Rittertage dahier wie ein Mann zu ihm ſtanden, laſſen
ihn im Stich! Wo ſind jetzt die Schwarzenberg, die Helmſtädt und Dalberg?“

„Weltlauf!“ bemerkte Meiſter Grimmeiſen ſchmerzlich; „Freunde in der Noth
gehen zehn auf ein Loth.“

Franziska erſchien in dieſem Augenblicke wieder am Tiſche und ſtellte einen
mit Wein gefüllten Zinnkrug und zwei feine Zinnbecher auf den Tiſch.

Auch für Euch, Jungfer,“ wandte ſich der Herr Magiſter an das junge
in en. „habe ich eine Botſchaft; aber ſie iſt nicht erfreulich,“ ſetzte er mit trübem

ick hinzu.
„Ach, Gott, was werd' ich hören müſſen?“ fragte Franziska bebend.
„Des edeln Franz von Sickingen Burgkaplan Paulus, mein lieber Freund

und Mitſtreiter, ſendet mir ein Schreiben, das er vor drei Tagen einem wandern-
den Krämer für mich übergeben. Da iſt es.“ Bei dieſen Worten zog der Herr
Magiſter ein Papier aus der Taſche.

„Hört nur, was er ſchreibt,“ fuhr er dann fort und las: „Theuerſter Herr
Coufrater! Seit dem ge3 nach Trier ruht die Hand des Himmels ſchwer auf
unſerm edeln Herrn. Von allen Seiten ſtrömen Kriegerſchaaren gegen Landſtuhl
und ich fürchte, daß wir in wenigen Tagen vollſtändig eingeſchloſſen ſein werden.
Unſer gnädiger Herr ſieht trotz alledem voller Zuverſicht einem günſtigen Ansgange

entgegen. Nur Eines betrübt ihn, daß ſein Leibknappe, ſein braver
heobald

gar „O Gott, was wird ihm geſchehen ſein?“ ſtieß Franziska bleich und zitternd
ervor.

„Faßt Euch, Jungfer,“ ſagte Magiſter Bader in einem ſanften, beruhigenden
Tone; „es iſt nicht ſo ſchlimm als Jhr Euch vielleicht vorſtellt.“

Und der „Leuteprieſter“ las weiter: „ſein braver Theobald auf dem Heimzuge
von dem Leibroſſe des gnädigen Herrn einen ſchweren Schlag auf das rechte Knie erhalten
hat, ſo daß der wackere Burſche jetzt, von heftigen Schmerzen gepeinigt, ſchwer
darnieder liegt. Er hat jedoch die beſte Pflege und wenn mit Gottes Hülfe der
Feind vor den Thoren der Veſte geſchlagen worden iſt, werden wir auch den Bei-
ſtand eines Arztes für den Kranken erlangen können. Möge den Waffen unſeres
gnädigen Herrn in Bälde der Sieg zu Theil werden.“ Dies die Botſchaft
meines lieben Amtsbruders in Landſtuhl.

Weinend barg Franziska das Antlitz in die Hände; dann rief ſie in erſchüt
terndem Tone aus: „Er auf dem Schmerzenslager, der edele Mann, der uns in
den Stunden des Jammers und der Gefahr ſo unvergleichliche Dienſte geleiſtet, er,
der mir ſeine Liebe geſchenkt, und den ich in mein Herz eingeſchloſſen! Und
wen fern von ihm ſein und kann ihn nicht pflegen und an ſeinem Lager
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Auch der Schmerz der Fran Eichborn und des greiſen Hausherrn war ein
u m gaben dieſe beiden ſowie der Herr Magiſter ſich alle Mühe, Franziska
zu beruhigen.Eine Weile ſtarrte das junge Mädchen wie geiſtesabweſend vor ſich hin; dann

leuchtete es plötzlich ganz eigenthümlich in ihren dunkeln Augen, ſie flüſterte wie
fieberhaft erregt die Worte vor ſich hin: „Ja, das will ich thun, das muß ich
thun!“ Hierauf wandte ſich Franziska, um nach dem Hauſe zu ſchreiten.

„Um des Himmels Willen was haſt Du?“ rief Frau Eichborn beſorgt, „was
willſt Du thun?“

„Laßt mich!“ antwortete Franziska und eilte durch den Garten dem Hauſe
zu.

Frau Eichborn erhob ſich und folgte kopfſchüttelnd der Schweſter auf dem
e.

Nach einer Weile kehrte Frau Eichborn aus dem Hauſe zurück und meldetedem überraſchten Vater und dem nicht minder überraſchten Miagiſer, daß Franziska

feſt a Aloſſen ſei, ſich nach Landſtuhl zu begeben, um den erkrankten Geliebten
zu pflegen.
ſich „Jſt denn das Kind von Sinnen?“ fragte Meiſter Grimmeiſen und richtete
ich empor.

Wagiſter Bader ſchüttelte das Haupt und ſagte: „Daß Jhre Franziska ein
ganz ungewöhnliches Mädchen iſt, habe ich längſt erkannt; aber, daß ihre Herzens-
Jezurg ſie zu einem ſolchen Schritte beſtimmen könnte, hätte ich doch nicht
erwartet.“

„Liebſter beſter Herr Magiſter entgegnete der Hausherr mit zitternder
Stimme, „kommt, ich muß zu meinem Kinde! Wir wollen Alles aufbieten, daß
ſie dieſen thörichten Entſchluß aufgibt.“

„Was ich thun kann, werde ich gewiß thun,“ antwortete Magiſter Johannes
Bader, „aber ich fürchte

„Daß ſie trotz allem Vorhalt, trotz aller Warnungen, trotz allem Bitten ihre
Abſicht ausführen wird,“ fiel Frau Eichborn ein; „ich kenne den feſten Sinn, das
tiefe, innige Weſen meiner Schweſter. Jm Uebrigen muß ich geſtehen daß mir
ihr Entſchluß gefällt, daß ich an ihrer Stelle auch ſo handeln würde.“

Das Staunen des Vaters wuchs, J der Herr Magiſter ernſt vor ſich
hin ſah. „Auch ich fürchte daß unſere Worte vergebens ſein werden,“ ſagte er,
„doch kommt, wir thun, was wir können.“

eiſter Grimmeiſen legte den Arm in jenen des Herrn Magiſters, und, die
Tochter zur Linken, ſchritten die drei Perſonen dem Hauſe zu.

Fuß

XVIII.
Die kurpfälziſchen, heſſiſchen und kurtrieriſchen Truppen hatten die Sickingen-

ſche Veſte Landſtuhl vollſtändig eingeſchloſſen. Aber ſowohl die Bewohner des
Landſtädtchens wie jene der Burg achteten die immer näher rückende Gefahr wenig
und der Burgherr meinte: „die Widerſacher werden ſich wohl die Köpfe an Land
ſtuhls Geſtein einrennen.“

Am 3. Mai 1523 eröffnete der Feind jedoch von allen Seiten ein furcht
bares Feuer gegen die Veſte, das große Löcher in die Mauer riß und den Sickinger
und ſeine Leute mit Beſorgniß erfüllte.

Man antwortete zwar kräftig aus der Umwallung der Burg aber ohne
nennenswerthen Erfolg.
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Linoleum.
Neue Waggon-Ladung ist eingetroffen.

Vertretung u. Fabrikniederlage
der Linoleum- Compagnie Rixdorf

Hermann Arnold
gr. Steinstrasse 9.

Täglich frischo echte Frankfurter u. Fraustädter Würstehen,
Ital. Salat, Hummer-Mayonnaise, Roastbeef u. Kalbsbraten,

gek, Hamburg. Rauchfleisch, Zunge, Prager Deſicatessschinken,
1890er Gänsebrust, milder Lachsschinken, Zungen u. Kalbsroulade.

Echt Westph. Knochenschinken, ltal. Fleischkäse, Mordatella,
Braunschweig, Mettwurst, Sardell-, Trüffel- u Leberwurst.

Vernspr. 367, Gebr. Torn. Gr. Ulrichstr. 58.

gerch
10C0

Anerkannt beſtes, nahrhaftes, ärztlich empfo

Doppelhbier
empfiehlt die

Neumarkt- Brauerei
Geiſtſtraße 22

Vuxlüuns FIüükler
in Gebinden und Flaſchen frei Haus. [16610

LocomobilenDampf-Dreschmaschinen

Heinrich Lanz, Mannheim
e fFiliale Berlin Neue Hochstr, 55.,

Gardinen- Wäſche u. Appretur i e en
villiger als Bügenn. Chem. Wäſcherei M. Geyer, Geiſtſtr. 34.

Dr. Harang“s

e r tut.Halle aS. Staatlich genehmigt. „„Vil Ia Budwig ete.
Glänzende Erfolge!Im letzten Herbst- und Frühjahrestermine bestanden

GTöglinge die Binj.-Freiw. Prüfung zum Theil mit Aus-
zeſchnung. Am 15. April d. J. bestand ein Schüler der Anstalt das
Examen für Obersecunda des Realgymna siums. Ein nicht versetzter
r am 14. April d. J. nach nur halbjährigem Be-suche des Instituts die Prüfung für Vnterseennda der Realschule ab.
Derselbe kommt seitdem in der Klasse gut fort. Ein Schüler aus
der Volksschule machte nach nur einjährigem Besuche der Anstalt
das Einj.-Freiw. Examen (in Franz. u. Englisch). Nach weiteren
s Monaten der Vorbereitg. in Latein u. Griechisch von den Ele-
menten an bestand er das Examen für Obersecunda des Gymna-
siums. Derselbe ist jetzt Primaner Namen u. weitere Zeug-
nisse können im Institut eingesehen werden. Vorbereitungsdauer
für Einjährige 6--12 Monate. Nicht versetzte Schüler höherer Lehr-
anstalten werden mit Ueberspringung der nicht erreichten Klasse ohne
Zeitverlust in die nächst höhere vorbereitet. System des Einzel-
unterrichts. 6 Lehrkräfte. Pension. Prospecte. [16846

[67091]

Zeichen- und Mal- Unterricht
in ßgürl. u. Iandschaftl. Fache ertheilt Damen u. Ierren, Jägerplatz 7,

Kunstmaler Hans Knoechl aus Nünchen.

M ölner Dombau Lotterie
Ausgabe der Looſe Anfang Oktober, Ziehnng am 23. Februar a. f. u.

r Tage Anmeldungen nehme ſchon jetzt entgegen. Auf 25 Kauflooſe
Mt. gewähre bis auf weiteres ein Freiloos. [16811

Woldemar Thoss.

iſche Zeitung z „Halliſche Jn

d

Zweite Beilage zu. 212 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag 11. September 1890.

S d Kannter vorzüglicher Aus führung:-

h

Dampfkessel aller Systeme und in allen Grössen,
Bassins bis 3 Millionen Liter Inhalt, sowie sämmtliche Apparate für Brauereten,

Brennereien, Zuckerfabriken ete. [16012
Beste Materialien,. Solide Arbeit. Weitgehendste Garantio.

e 30 jährige Special-Praxis,.
Kostenansehläge und detaill. Zeichnungen sofort gratis.

h

die weiteſteſeratenblatt der

Dampfhesel- und Bavvin-Bauangtalt

Carl Melzer, Ingenieur,
Halle a/S., Delitzscherstrasse,

Grösste und best eingerichtete Specialfabrik
Cür Dampfkessel- und Rassin Fabrikation, liefert als Specialität in allseitig

h ää

in großer

Glacehandschuhe für Damen und Herren
(eignes gediegenes Jabrikat) empfehlen ſehr preiswerth

i Jarbenauswahl. (lsrsoG. FIerkWwüt, Kleinschmieden 45.
Pationolld sowie oder Fussbededung
fertige, genan dem angtomiſchen Bau des Fußes Rechnung tragend, ge-
ſchmäckvoll und elegant. Durch meine Hilfsmeßapbarate bin ich im Stande,
die individnelle Form des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen.

Bei vorkommendem Bedarf empfehle beſonders echt auſtral. Kängurnh-
ſowie afrikan. Gazellenlederſtiefel, welche ſich durch beſondere Weichheit und

Dauerhaftigkeit auszeichnen. [16739Schl 10 b.IIeinr. Seiffert,Schuhmachermeiſter,
Werkſtatt für orthopädiſche Fußbekleidung.

Dampflkessel aller sSysteme,
BRassüms für Waſſer, Petrol e.

Lisenbauten aller Art
liefern als Svpecialität bei billigſter Preisſtellung und vorzügl. Ausführung

Gellendien Haffner, Bernburg,
Vertreter für Halle, Leipzig und Umgegend 165126

W. Fricke, Civil-Jngenieur Leipzig- Plagwitz

Zwangsverſteigerung.
Jm Vege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Reid e

burg Band IV Blatt 147 auf den Namen des r Arbeiters, jetzigen
Fuhrwerksbeſttzers Hermann Meinhardt zu Weißenfels eingetragene in der
Gemarkung Reideburg er Häuslerſtelle Nr. 40 am 3. November 1890
Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, kleine
Steinſtraße 8, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche von 0,016,58 Hektar mit 202,00
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen, wieder

kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende

widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls die-
ſelben bei ſten des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei t ung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Ja rrgürr welche das Eigenthum des Grundſtückes beanſpruchen, wer
den aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf-
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 4. November 1890, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden. [16825Halle a /S, den 3. September 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

ZwangsverſteigerunDie im Grundbuche von Radewell, Band I, ung auf den Namen

des Zimmermanns Wilhelm Karl Rothe und deſſen Ehefrau Friederike
Rofſine geborene Thömsgen zu Radewell gelegene Häuslerſtelle
Nr. 21 und das in demſelben Grundbuch Band III, Blatt 92 auf den Namen
des Zimmermanns Karl Rothe eingetragene, in der Gemarkung Radewell-
Oſendorf beſegene Grundſtück, Acker vom Plane 182 a b, Parzelle 48 Karten-
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blatt 1, ſoll auf Antrag des Zimmermanns Karl Rothe zu Radewell zum
Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern

am 4. November 1890, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 31, zwangsweiſe verſteigert werden.

Der Ackerplan iſt mit 45,00 Reinertrag und einer Fläche von 0,76,60
Hektar zur Grundſteuer, die Häuslerſtelle Nr. 21 mit 70,00 Nutzungswerth
ur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
lbſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-

ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in

Miurnmst-Ausstellung
im Saale der Volksſchule vom 10. bis 21. September.

Rottmann's 14 Jtalieniſche Landſchaften der Münchener Arkaden,
neu gemalt von C. Rettich in München.

Eintritt 10 Uhr Vormittag bis Nachmittag 6 Uhr.
Verſon 50 Sonnabend und Sonntag Nachmittag von 1 Uhr 30

e wer haben freien Eintritt.
7 tenber 90 1 a e h

der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.
Diejenigen welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden

aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in u auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5. November1890, Mittags 12 Uhr, an Getſalenere verkündet werden.

Halle g. S., den 3. September 1890.
1 I u illlvlul I III 1

Mein
Inſeckenpulver

tödt et ſämmtliche Jnſecten gleich
v'el ob kriechend oder

fliegend als: Flöhe, Fliegen, Wanzen,
Schwaben e. zu haben bei [16702
Albert Schülbe, Hirtengaſſe,
Franz Mohs, Herrenſtraße,
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31,
in Landsberg bei Fräedr. Ochse.

Seid. Stanbmäntel, ſeid
Weſten, Regeumäntel e.

werden ſchnell und vorzüglich gereinigt
in der Chem. Wäſcherei M. Gever,
Geiſtſtraße 34. [16715

T a JZündhölzer!
100 Pack Mk. 4,50, 500 Pack Mk. 20
1000 Pack Mk. 38, Schweden 20 Pa
2 Mk., 50 Pack 4,50, 100 Pack 8 Mk.
incl. Caſſe Nachnahme. 116528

A. L. Frentzel.Zündwaarenfabrik, Benneckenſtein.

Renelts

Deutsches Sekthaus,
38. Gr. Ulrichſtraße 38.

Empfehle täglich
frische holländ. Austern

in feinster Qualität,
Helgoländer Hummern,

Grosse Oderkrebse,
Astrachaner Caviar,

Alle Delikateſſen der Saiſon.

Victoria- Theater.
Donnerstag, den 11. Sebtember 1890.

Das Gefängniß
oder: Alle müſſen brummen.

Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Bad Wittekind.
Donnerstag, den 11. September

Gr. NMachmittags-Concert.
Freitag kein Coneert.

16855)] W. Halle.
Prauen-Verein zur Armen und

Krankenpflege.
Am Donnerſtag den II. September

2 Nachmitt., Martinsberg 14 wollen
wir die gemeinſamen Arbeiten für den
Bazar unſeres Vereins wieder auf-
nehmen u. bitten alle Mitarbeiterinnen
um rege Betheiligung.

Der Vorſtand.
J. A. Cn. Kirehkorx.

Ich bin von der Reise zu-
rückgekehrt, [16763
Prof. Dr. Iollaender,

I. Steinstrasse 6.

e auf einen Flegeſterfauteuil im Stadttheater i
abzugeben. Adr. unter B. S in d



1. Zweirad-Eröffunngsfahren.

haben.

zuläſſig.
4000 Meter.

fahrer.

Strecke 5

fahrer.

Strecke 2000 Mtr.
Dreirad- Hauptfahreu.

Sicherheits-Zweiradfahren mit Vorgabe.
Strecke 2000 Mtr. Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe im Werthe

von 60, 40 und 20 Mark.
Großer Aufzu
Kann fauren für hohe Zweiräder.

WMHallescher Bey eles I.
Sonntag, den 14. September 1890, Nachmitkag 32 Uhr

Grosses Herbst Velociped- W ettrennen
auf der Ualleschen Rennbahn, Merfebnurgerſtraße 26 a.

Renn-Frogramm:

Einſatz 5 Mk. 3 Medaillen.

2 Ehrendiplome.

in Coſtümen.
Offen für alle

000 Mtr. Einſatz 72 Mk.750 70 h 30 Mark.
Großes Dreiradfahren mit Vorgabe.

Strecke 2000 Mtr. Einſatz 5 Mk.
von 60, 40 und 20 Mark.Großes m für hohe Zweiräder. Offen für alle
Herrenfahrer. Strecke 2000 Mtr. Einſatz 5 Mk.Werthe von 60, 40 und 29 ment

Preiſe der Plätze: Tribüne, bedeckt und nummerirt. rechter Theil (direkt am Ziel),
im Vorverkauf2,50 Mk., linker Theil 2,50 Mk.,Stebeiat 50 Pfg.

Beechk, Leipzigerplatz. C. F. Rätter,
x Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.

Vorverkauf bei Herren:
Gust. UnIig, Untere Leipzigerſtraße, Herw- Wädicke, Gr. Ulrichſtraße 46, G. Hanhn, Poſtſtraße 9, Franz

Leipzigerſtraße, Steinbrecher Jnasper, Markt.

Mk. Svexrſis 1,50 Mk.Anz. Weddy,

Offen für Herrenfahrer, welche noch
keinen erſten Preis in irgend einem öffentlichen Rennen erhalten

Nur Tourenmaſchinen von mindeſtens 16 Kg. zuläſſig.

Offen für alle Herrenfahrer.
Mtr. Einſatz 7 Mk. 3 Preiſe im Werthe von 150, 70 u. 30 Mk.
Gaunverbandsfahren für hohe Zweiräder.

Offen für alle Mitglieder des Gau-Verband 18. Strecke
Nur Rennmaſchinen

Offen für alle Herren

3 Preiſe im Werthe von

Offen für alle Herren
3 Preiſe im Werthe

Leipzigerſtraße 23.

Strecke 3000

Herrenfahrer.

3 Preiſe im

3 Mk., im Vorverkauf
Sattelplatz 2 Mk. 1. Platz 1 Mk.

Joh. Mitlacher, Poſtſtraße 10,
[16850

Einige Hundert hochſeine neue Zimmer und Salon
e

23

7 7

W

in Smyrna, Tournay, Axminſter, T Brüſſel und Germanig, ſowie einPoſten zurücgeſetzter abgepaßter Teppiche mit kleinen Farbenfeh hlern und

alle Sorten Bettvorlagen werden jetzt vor Schluß des großen 299

für die Hälfte!!
des Werthes effgrirt.

Robenſtoffe, Gardinen,ſpottbillig ausverkauft im

Weil der Schluß des Ausverkaufs nunmehr wegen
Räumung des Locals ſehr bald ſtattfinden muß,

Portièren, Steppdecken und alle Reſtbeſtände
werden große Poſten

[16857

kl. Saal der Kaiſer Wilhelms-Halle,
Eingang Nene Promengde.

Mehrere Colli engl. Dowlas und Hemdentuche, welche auf dem
Transport von England nach Hamburg nur wenig an der Kante naß
geworden, Feier in Stücken von 10 Meler à 3,00, 3,50 und 4,50 offerirt.
300 große Reſte für Damenkleider, 59 Meter, ſpottbillig.

Ein großer Poſten 110 Ctm breite echte reinwollene Grenadine und
Etamine in regulären Beigefarben für unverwüſtliche Straßen und eiſe
n werden jetzt per Mtr. à 60 e Werth Mk. 2,25.

Am

Bekanntmachung.
Anträge auf Gewährung hypothekariſcher Darlehen aus den Mitteln der

ſtädtiſchen Svarkaſſe werden während der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer der
Sparkaſſe entgegen genommen. Auch wird jede gewünſchte Auskunft über die
Bedingungen, unter denen hypothekariſche Darlehen gewährt werden, dort be-
reitwilligſt ertheilt. [16671

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

woF Mosse HAlg,
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

4.
er r

Sein ihr
e e Se v8 3 S ch ſeAlbrechtſer 3 d L n an,

Am tFr jedr ichſtr. 35 1800 ev Pferveſt. W Wagenremiſen.
Parterre m. directem Garten 800 Näh.
daß u Uleſtr 15

Wohn-
300, 900 u

Werſſtatt und kleine

40000 Mark
nes o 1. Hypothek auf eineines Grundſtüg in Halle gute
Lage ſuche ich wegen größererÜnternehmung zu cediren. 16858

fferten sub S. I. 3538 bef.
Rud. Mosse, Halle a. S.

Ein ſolid gebautes herrſch.
Wohnhaus

ojm. Vorgart., Neümarktviertel, Umſt.
hald. preisw. gegen 15000 Mk. Anz.
zu verkaufen. Offerten sub H. b.

beförd. Rudolf Mosse,
o Halle a. S. [16845

Jn ſchöner Lage ſofort
oder ſpäter zu permiethen:
ſehr geräumige herrſch. I. Et.

desgl. II. Et.
mit großem Garten. S

Näheres bei Rud. Mosse J
Brüderſtr. 6 Hof. (16532

O

b

Hocene, Zaumſt. ſW
S

Pahnhohtf.

Die hochherrſchaft
hliche Wohnung von 9 e

immern mit allem
r welche z Z.v. Herrn Reg.- Aſſeſſorde Cuvry bewohnt iſt,
wird wegen Verſetzung
1. Oct. frei. (16611
IIasse, Reg -Baumeiſter,

Junger Mann mit einjähr. Zeugn.
297 J. in der Landwirthſch. thätig
ſucht Anfang Oct. Je a. Verwalt.

6. 23024 bef.Wie a. S.ohne Geh. Off. u.

Rudolf h

e

l Il u
Se u bei mir ein.

Senngbend, den 13. Septbr. trift

eine große Auswahl
u. 2 jähriger Hannöv. Fohlen, ſowie
beſter belgiſcher Arbeitspferde

[16837Wilhelm Trarrtiamm,, Querfurt.

Vom Dienſtag

preiswerth zum Verkauf.

Cönnern W.

den 9. d. Mts. ſtehen

hochtrag. u. friſchmilch. Kühe,
ſowie Stiere u. Ferſen zur Maſt u. Zucht

Offene n gei uchte Stellen.

50 Irbriter 150
geſucht

für unſeren Erzbergvau, unſere Aufbereitung und S

[16825

Wer meister.

ilberhütte. [(16401
Harzer Bergwerköverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis

Nendorf i/Harz.
2,30 Accordlohn bis 4,00.4.

Silberhütte bei Harzgerode.
Verwalter-Geſuch.

Die zweite Verwalterſtelle auf Ritter
gut Eulaun wird zum 1. October er
vakant. Nur wirklich tüchtige em-
pfohlene Perſönlichkeiten, welche ihreLehre beendet, wollen Offerten ein-
ſenden an Rittmeiſter d. R. W. Hart-
wig anf Goſeck. [16832

Verwalter, Hofmeiſter, led. Gärtner
Brenner, 1Schafmeiſter, Kuhfütterer
finden ſofort Stellen durch 116815
Friedrich Grosse, Steinweg 49

Verh. Gärtner, Kutſcher, Landwirth-
ſchafterin ſuch, Stell. D. O.

Für ein Stadtgut, mit Brer inerei
und Milchwirthſchaft, wird einVoloutair oder

Verwalter
durch D. Wendzel,

)16809
geſucht
Torgau.

HausknechtGeſuch.
Zum 1. Oetober ſuche ich einen un-

verheiratheten ſoliden Hausknecht, der
mit Pferden umzugehen verſteht. t

Otto Thbieme, Geiſtſtr. 13.

Jch ſuche für ein. jungen Mann (Oeco-
nomenſohn), welcher landwirthſch. Schule
beſucht, ſeine practiſche Lehrzeit beendet
hat und während der Sommermonate
auf hieſiger Wirthſchaft als Volontär
thätig war, eine Verwalterſtelle. [834Cindivigshof bei Dermbach

d. Feldabahu.
Aitenstein, Jnfpektor.

Ein Volontär oder Scholar wird zu
ſofort in intenſive Wirthſchaft mit
Rübenban geſucht. Meldungen bitte
an Rittergut Panuſcha bei ſterfeld
Thüringen zu richten. [16788

Zum 1. Rovember oder ſpäter wird
ein zuverläſſiger nüchterner Hofmeiſter
bei hohem Gehalt geſucht. [16833

Lindigshof bei
Dermbach a, d. Feldabahn.
Ein Lente-Anfſeher mit guten Zeug
niſſen verſehen wird zum 1. October
auf ein Rittergut geſucht. Gefl. Off.
unter B. 5 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [16829

Jch ſuche zum 1. October bei hohem
Lohn einen in jeder Beziehung vorzüg-
lichen Kammerdiener. Derſelbe muß
d err Confeſſion und verhei-
rathet ſein. Nur ſolche mit vorzüglichem
Zeugniß über langiährige Dienſte inherrſchaftlichen Dienſten finden unter
Einſendung von Zeugnißabſchriften
Berückſichtigung. (16787

A von Krosiglk,
Hohenerxleben bei Staßfurth.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit entſprechender

Schulbildung und guter Handſchrift
findet zu Michaelis unter ſehr günſtigen
Bedingungen bei uns Aufnahme als

Lehrling. [1653Buchhandlung des Waiſenhanſes
in Halle a.

Lehrlings-Geſuch.
Mit guter verſehenerjunger Mann kann am 1. October in

meinem Leinen- und Ausſteuergeſchäft

als W eintreten. [16826F. C. Weddy-FPoeniecke,
Halle a. S.

Lehrlings-Geſuch
für Colonial Wagren engroös
detail 1. Oktober. Wohnung und
Beköſtigung im Hauſe. Adr. unter
B. 2 befördert die Expedition dieſer

Zeitung. [16768V wird zum 1. October
Js. als [16810zweite Mamſell

ein gut empfohlenes junges Mäd-
chen, welches die Land wirthſchaft
erlernt hat, inſonders in der
Milchwirthſchaft erfahren iſt,
auf dem Rittergute Wengelsdorf
bei Corbetha.
Empfehle: Stadt und Landwirthſch.,

Köchin., Stützen, Mamſ., Haus-, u
Kinderm., Kinderfr. Kutſcher u. gehe
Fr. Wantziövben. Barfüßerſtr. 16.

Zum 1. Oct. ſindet wieder ein junges
Mädchen zur Erlernung des Haus-
halts bei mäßiger Penſion frdl. Auf-
nahme. Gefl. Off. u. R 7. i. d. Exp d. Ztg.

cnneeeeeeeeeeò S n
Permiethungen.

W ohnkengen
ſind Steinweg 43/44 für 409 bis
600 Mk. zu vermiethen u. 1. Oktober
zu beziehen. Näh. M. KlIopfer.,
16512) Thorſtraße 36.
Herrſch. Wohnungen
I. und III. Etage, 5 Zimmer, Kammer,Küche und Zubehör, per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen I. Etage links. [16822

Obere Leipzigerſtraße 54.

Ein r theol. et. phil. ſucht
e. ſtill gelegenes möbl. Zimmer in anſt.
Hanſe. (Mittags tiſch erw.) Derſ. ertheilt
anch gewiſſenh. Pri e Gefl. Off.m. Preisang. a. d. Exvb. d. Z. u. B. 4 erb.

Große herrſchaftl. 2. Etage,
9 Z. u. Zub. nächſte Nähe d. Theat. u. d.Univ., z. I. Hct. z. verm. Weidenplan 8.

Petannigachung
betreffend den Verkauf von Holz in der

Oberförſterei Rothehaus,
(Regierungsbezirk erſfebuürg).
Das in den Jagen 22, 34, 36, 58 61,72 u. 21, 65 67, 74--76 der Schuß

bezirke Ellerborn und r
hieſigen Reviers vorhandene ge
ſtorbene und im Abſterben begriffene
KiefernH olz mit etwa 20 000 Feſtmeter
ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufge-
botes verkauft werden.

Die näheren Bedingungen ſind inhieſiger Regſſiratur einzuſehen u. ſollen

auch Kaufluſtigen auf Erfordern ab-
ſchriftlich mitgetheilt werden; ich bitte
etwaige Gebote bis zum 8 October er.
an mich einzureichen, da ſpätere Offert.
vorausſichtlich keine Berückſichttauug
finden werden. [16828Rothehaus bei Graefenhainchen,

den 8. September 1890.
Der Königliche Oberförſter

Stubenrauech.
Eine Vriquettes- Fabrik im vor

züglichſten Betriebe ſucht hadint
günſtigen BeLingungenMit 60 25 000
gegen erſtſtellige hypothekariſche Ein-
tragung.

Werth des Beſitzes laut gerichtl.
Taxe ca. 500 000 Mark. Gefl. Offerten
erbeten unter T. 860 an Haasen-
stein K Vogler A. Gt., Leipzig.

20,000 Mark
hochfeine Hypothek auf ein neu
erbautes Grundſtück erſter Geſchäſts-
lage von Selbſtverleiher per ſofort
oder 1. October er. geſucht. Offerten
sub H. B. 37 bahnnoſtlagernd
Halle a. S. erbeten. [16821

Guts-Verkanf.
Ein in beſter Pflege Sachſens, in der

Nähe zweier Bahnhöfe, und an Chauſſee
gelegenes Landgut, über 100 Acker(227 Magdeburger Morgen) groß, aus
beſtem Weizen- und Rübenboden und
vorzügliche Wieſen, iſt krankheitshalber
mit voller, ſehr guter Ernte bei einer
Anzahlung von 20-30 000 Thaler zu
verkaufen. Gebäude und Jnventar

ſehr gut. [16824Nähere Auskunft ertheilt der Königl
Rotar Herr Dr. jur. Bekharädt
in Rieſa a. d. Elbe.
Guts- Verpachtung.

Wegen r will ichmeine in Tiefthal bei Erfurt gelegene
Wirthſchaft von ca. 110 Morg. um-

2 Jahre verpachten. Zur Uebernahme
ſind 2-3000 Thaler erforderlich. 802

P. Schellenberg, Beſitzer.

Hiemens-Lampen,
5 Stück, faſt neu, ſind billig
zu verkaufen [16783

Leipzigerstrasse 7.

Amerikaniſcher Ofen,

faſt iſt preiswerth zu
[16782

nen
verkaufen

Leipzigerstr. 7, Laden.

genheitskauft
à BVoncer, Pointer

1 Jahr alt, braunen
Kopf und braunen

Rücken, Läufe weiß,
S. ſehr ſchön gezeichnetſtammt von ngegoten Eltern, flotte

ruhige Suche, ff. Naſe, feſt Vorſtehen
nicht Einſpringen., Poi. Haſe, gut
Apportirten ohne zu knautſchen. Preis

175 Mark. [16851R. Hödicke, Jagdaufſeher,
Löbejün.

a G 3B 5Pfauen, Perlhühner!
Drei Paar Pfauen und vier Paar

Perlhühner hat abzugeben [16789
hlemann,

Stöbnitz bei Mücheln

u vom 1. October 1890 ab auf 9

ſMacnlatur
hat abzugeben

clie Expoeclition
der Hallischen Zeitung,

Or gel.Eine 1863 neu gebaute und bis jetzt
in der hieſigen Privat-Lehrerbildungs-
anſtalt benutzte Orgel, die ſich auch für
jede kleinere Kirche eignet, verkauft
arnisen, Rektor in Teuchern
100 Stück faſt neue [16494
Mlecereiter

ſind zu verkaufen.
Kammergut Niederroßla b. Apolda.

Jagdhundverkauf.
Eine ſtichelhagrige dreijährige Hündin

mit guten Anlagen wird wegen Nach-
zucht preiswerth abgegeben vom
Jäger Otto auf dem Rittergute
Groitzſch bei Eilenburg. ſ16757

Carl Koch's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den rn rauhen

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [16525Feinſten rege

NAnpfkuchen
m. Vanillegußz, alle Sorten Obſt-Matz-,
Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaiſer
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt täglich friſch [16662

arl Koch,
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [16663

Rirkenbalsam- Seife
von CARIL JOHN Co., Berlin N.

und Cöln a. Rh. [15762
ist wegen ihres vegetabilischen Ge-
haltes die einzige Seife, welche sichgegen NMitesser, Pickelehen ete. be-
Währt hat u. einen wunderbar zarten
Teint erzeugt. à Stück ö0 Pfg. zu haben
bei Ernst Pietsch, Merseburger-
strasse 42, G. Osswald, Geiststr. 36b.

Feinſte Tafelbutter
verſendet täglich friſch netto 8Bſ3 für

50. 16849Dampfmolkerei Gr. Sanſſeninelen

bei Joneiten.

Saat-Offerte!
Zur Herbſtſaat empfehle Franken-

ſteiner und Nordſtrand-Weißweizen,

Qualität, als winterfeſte Sorten.a Preis nach Uebereintunft.
Muſter zu Dienſten.

164 124] Ehrhardt.SaatWeigen,
Wolds veredelter,

giebt ab Dom.Amt Pretzſch a. E.

Rübenſchnitzel.
einer Zuckerfabrik der hieſigen Gegend
leſerhare vom 20 er. ab empfiehlt

W. BRaumnann, Staßfurt.
Stettin -Kopenhagen.

A. I. Postdampter Titanin““,
Capt. TZiemke. [I6840

Von Stettin
jeden Sonnnabend, 12 Uhr Nittags,Von Kopenha en:
jeden Mittwoch, 3 Uhr achwittags.

Dauer der Webertahrt 14 Stundev.
Rud. Chräst. Gräbel in Stettin

Jn unſerem Penſ. finden noch einige
j. Mädchen zur Erl. d. Haushaltes u.Luer Handarbeiten Aufnahme. (16835

Nanmburg, Burgſtraße 19.

Deramworſch D. Lebm ann (Jnſerate), Halle a/S.
Verlag der, Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle,

verw. Paſtor Greuner u. Tochter
e

auery-Schwetſchle ſche Buchen

(letzterer 2. Ausſaat). in vorzüglicher

Dom. Poditan b. atte Schleſien.

(Read Prolific),

Gut abgepreßte Rübenſchnitzel von
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